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Deutſches Reich.
Halle a. S., den 3. März.

Sozialdemokratiſcher Terrorismus.
Beiſpiele von ſozialdemokratiſchem Terrorismus werden

beſonders ſeit den letzten Wahlen täglich in der Preſſe mit
geteilt. Die freiſinnigen und Zentrumsblätter namentlich
ſind unabläſſig bemüht, Material über dieſe Mißſtände zu
ſammeln. Aber bei dieſen Sammlungen bleibt es. Vor-
ſchläge, um die von dem ſozialdemokratiſchen Terrorismus
in ihrer Exiſtenz Bedrohten zu ſchützen, werden von jener
Seite nicht gemacht. Man ſcheint ſich dort der kühnen Er
wartung hinzugeben, durch Veröffentlichung der ſchlimmſten
Fälle von Terrorismus auf die Sozialdemokratie beſſernd
einwirken zu können, obwohl die bisherigen Erfahrungen
alle derartigen Erwartungen enttäuſcht haben. Die ſozial
demokratiſchen Führer und Blätter leugnen alles ab, und es
wird ruhig weiter terroriſiert. Daher war es ſehr ver-
dienſtvoll, daß der konſervative Abgeordnete Malkewitz bei
den Etatsberatungen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe die
Vergewaltigungen der Sozialdemokratie in ſcharfer Weiſe zur
Sprache brachte. Mit Recht führte er aus, daß der Kampf
gegen die ſozialdemokratiſche Partei zu keinem guten Ende
komme, wenn auf der einen Seite zwar gegen ſie vorge-
gangen wird, auf der anderen Seite ihr aber durch das
Gewährenlaſſen der terroriſtiſchen Taktik wieder Truppen zu
geführt werden. „Wir fordern,“ ſo erklärte Herr Malkewitz
unter lebhaftem Beifall der Konſervativen, „die Regierung
auf, die Freiheit des einzelnen arbeitswilligen Arbeiters zu
ſchützen und auch den Arbeitgeber in ſeiner Unabhängigkeit
vor ſozialdemokratiſcher Gewalttat ſicherzuſtellen. Das iſt
die wichtigſte Forderung, die ich namens meiner politiſchen
Freunde heute hier vorzutragen habe, und ich hoffe: ſie wird,
wenn es auch noch eine Zeitlang dauert, endlich erfüllt
werden, weil ſie erfüllt werden muß, wenn die arbeits-
willigen Arbeiter bei uns überhaupt noch an eine Gerechtig
keit glauben ſollen.“ Das iſt ein treffendes Wort zur rechten
Zeit, das die verbündeten Regierungen ernſthaft mahnt, auch
dieſer Seite der Sozialpolitik endlich Rechnung zu tragen.

Die „Dtſch. Volksw. Korr. führt zu dieſem Thema noch
folgendes aus: Es genügt nicht, daß wir lediglich beſtrebt
ſind, die Wahlſchlachten gegen die Genoſſen zu ſchlagen, wir
müſſen uns auch anderweitig bemühen, ihnen das Waſſer
abzugraben. Es iſt nachgerade bekannt genug, daß man von
den geiſtigen Waffen, mit denen ſie angeblich ihre Siege
ausfechten, in der Praxis wenig zu ſehen bekommt. Durch
harten Zwang werden die Arbeiter genötigt, ihren Ver
bänden und Vereinen beizutreten, Beiträge an die Partei-
kaſſe zu zahlen, ihre Zeitungen und keine anderen als ihre
Zeitungen zu leſen, für verſchiedene Parteizwecke ſogenannte
freiwillige Beiträge zu zahlen, ſozialdemokratiſche Abge-
ordnete zu wählen und dergleichen mehr. Durch harten
Zwang werden auch die kleinen Gewerbetreibenden, die von
der Arbeiterſchaft leben, gezwungen, die Sozialdemokratie
pekuniär zu unterſtützen und unter Umſtänden auch, ſozial-
demokratiſch zu wählen. Durch harten Zwang endlich
nötigen die Genoſſen die Arbeitgeber, ſolche Arbeiter zu ent
laſſen, die den Genoſſen nicht angenehm ſind.

Wie lange wollen wir uns ſolchen Zwang gefallen
laſſen? Wie lange wollen wir die guütmütigen Zuſchauer
ſpielen Die Arbeiter und kleinen Gewerbetreibenden klagen
mit Recht darüber, daß ihnen faſt nichts anderes übrig bleibt,
als Sozialdemokraten zu werden, da ſie nur ſo in Ruhe und
Frieden ihrer Arbeit und ihrem Verdienſt nachgehen können.
Sie beſchweren ſich mit Recht darüber, daß ſie gegenüber der
ſozialdemokratiſchen Tyrannei nirgends Anhalt und Schutz
finden. Laſſen wir es dabei, ſo erziehen wir unſere Arbeiter
zu Sozialdemokraten und dürfen uns nicht wundern, wenn
die nächſten Wahlen der Partei einen Sieg bringen.

Aber was die Sozialdemokratie darf, das werden wir
doch auch tun dürfen. Zunächſt iſt der Arbeitsplatz, unbe-
ſtritten ob eigener oder gemieteter Beſitz, immerhin aber
Beſitz der Arbeitgeber. Da hat der Arbeitgeber alſo nicht
nötig, ſich irgendwelche ſozialdemokratiſche Uebergriffe ge-
fallen zu laſſen. Wer da oder auf dem Hin und Rückwege
irgend einen Arbeitskollegen beläſtigt, ob durch Wort oder
Tat, der fliegt. Wer, und ſei es auch in einer Pauſe, den
Arbeitsplatz zum Agitationsplatz macht, der fliegt, denn der
Arbeitsplatz iſt zum Arbeiten, nicht zur ſozialdemokratiſchen
Agitationsrede oder zur Schriftenverteilung. Ebenſo ſelbſt
verſtändlich ſteht es ja im Belieben eines Arbeitgebers, einen
Arbeiter einzuſtellen oder zu entlaſſen. Er iſt keineswegs
genötigt, Gründe dafür anzugeben. Was hindert ihn alſo,
einen ſozialdemokratiſchen Agitator, der die Arbeiter gegen
ihn aufhetzt, den Streikmacher, der die Arbeiter zur
Stellung immer neuer Forderungen aufwiegelt, unter Be
achtung geſetzlicher Vorſchriften natürlich, zu entlaſſen Wer
hindert uns, die Lokale, die Geſchäfte zu meiden, deren
guhober einerlei in welcher Weiſe, den Sozialdemokraten

orſchub leiſten Wir tun dabei doch nur, was die Sozial
demokraten uns längſt vorgemacht haben. Und wenn die
Arbeitgeber ſich einig werden, wegen ſozialdemokratiſcher
Verhetzung entlaſſene Arbeiter nicht wieder einzuſtellen, ſo
tun ſie auch nur, was die Sozialdemokraten mit Boykott und
Verrufserklärung uns längſt vorgemacht haben. Durch
ſolche Maßregeln verſöhnt man nun die Sozialdemo
kraten nicht, aber das beabſichtigen wir auch keineswegs, und
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das können wir auch gar nicht beabſichtigen, denn die Herr
ſchaften wollen nicht verſöhnt werden. Sie haben uns den
Kampf bis aufs Meſſer geſchworen, und dieſen Kampf wollen
wir aufnehmen. Sie haben uns die wirkſamen Waffen ge
zeigt, und dieſe wollen wir benutzen. Wir wollen die
Arbeiter vor die entſcheidende Frage ſtellen, ob ſie ihren
Platz hüben oder drüben einnehmen wollen. Die ent-
ſchloſſen zu uns ſtehen, wollen wir vor jeder Unbill anders-
denkender Kameraden ſchützen und für ihr Wohlergehen
ſorgen, ſo gut wir können. Wer aber den feindlichen Agi-
tatoren folgt, darf ſich nicht wundern, wenn er als Feind
behandelt und nicht länger mit Sammethandſchuhen angefaßt
wird. Das mag ſtreng, ja grauſam, genannt werden, iſt
es aber garnicht. Das fordern im Gegenteil die waſch-
echten Sozialdemokraten von ihren Mitläufern. Heutzutage
iſt es eine ganz ungefährliche Sache, Sozialdemokrat zu ſein;
ſehen wir einmal, wie es geht, wenn es anfänat, eine ge
fährliche Sache zu werden. Wir haben, das wollen wir zum
Schluß betonen, gar nichts dagegen, wenn Arbeiter ihre
Intereſſen vertreten, aber wir haben etwas dagegen, wenn
ſie dieſe Vertretung den Sozialdemokraten überlaſſen, die
keine Arbeiterpartei ſind und ſein wollen, und die einen
Denen Arbeiterſtand weder wünſchen noch brauchen
önnen.

Jn der Sitzung der Budgetkommiſſion des preußiſchen Abge
ordnetenhauſes am 1. er. erklärte, wie ſchon kurz erwähnt, Kultus
miniſter Studt zum polniſchen Schulſtreik, dieſer ſei in den
Diözeſen Ermland und Breslau beigelegt, in Weſtpreußen in raſcher
Abnahme begriffen dank der loyalen Haltung der Geiſtlichkeit, die außer
halb Poſens den Streik nicht unterſtützt habe. Bei dem Streike würden
religiöſe Beweggründe vorgeſchützt, in Wirklichkeit handele es ſich jedoch
um eine Kraſtprobe der nationalpolniſchen Agitation, die durch die poli
tiſche Konſtellation in Rußland veranlaßt worden ſei. Die Staatsregierung
faßt den Streik als Verletzung der Schulordnung und der Geſetze auf.
Der Verſuch einer friedlichen u ten mit dem verſtorbenen Erz-
biſchof v. Stablewski mißglückte. ie Staatsregierung machte
von ihren Machtmitteln in angemeſſener und verſtändiger Weiſe
Gebrauch. Leider blieben die eigentlich Schuldigen hinter den Kuliſſen,
und die Verführten mußten leiden. Die Staatsregierung hat von
radikalen Mitteln, wie der Beſeitigung des Religionsunterrichts
und der Schließung der Schulen, abgeſehen. Den Lehrern iſt im
allgemeinen eine loyale, zuverläſſige Haltung nachzurühmen. Die
ſtreikenden Kinder müſſen nachſitzen. Die Regierung legt Wert darauf,
daß im Religionsunterricht keine Züchtigung vorfalle. Jn der Diözeſe
Poſen haben 48 000 Kinder geſtreikt; ihre Zahl hatte ſich am
23. Februar auf 29 125 Kinder verringert. Am 24. Februar ſtreikten
in dem Regierungsbezirke Danzig noch 4290, Marienwerder 3605. Die
Verwaltung hofft, des Streiks allmählich Herr zu werden nötigenfalls
muß mit ſchärferen Maßregeln zugegriffen werden. Die Gymnaſiaſten,
Seminariſten und Präparanden aus Streikfamilien ſind relegiert
worden. Die Regierung kann ſich vor der terroriſtiſchen Art, mit der
der Streik in Szene geſetzt worden iſt, nicht beugen und, ſolange der
Streik dauert, keine Konzeſſionen machen. Von autoritativer katholiſcher
Seite iſt der Streik als durchaus unpädagogiſch bezeichnet worden.
Der Miniſterialdirektor betonte, die Kirche habe die Macht, den Streik
zu beenden. Ein Zentrumsredner betonte, die katholiſche Kirche wolle
nur, daß die Kinder den Unterricht auch mit dem Herzen erfaſſen;
daher müſſe von Fall zu Fall entſchieden werden. Das Tridentinum
ſpreche nicht von Schulen im jetzigen Sinne. Der Streik ſei päda-
gogiſch beklagenswert und müſſe mit den Mitteln der Schuldisziplin
bekämpft werden. Der Miniſterialdirektor betonte noch, daß das Prinzip
ſei: in der Unterſtufe die Mutterſprache und in der Mittel- und oberen
Stufe deutſch. Das Kapitel „Miniſterium“ wurde darauf bewiligt.

Der Dieb der Flottenvereinsbriefe. Wie die „Poſt“
erfährt, ſteht die Präſidialgeſchäftsſtelle des Deutſchen Flotten
vereins der von uns im geſtrigen Morgenblatte erwähnten
Notiz des „Berliner Tageblattes“ vom Freitag abend betr.
den Dieb der Keimſchen Briefe gänzlich fern. Außerdem ent-
hält dieſe vorzeitige Veröffentlichung, die gegen den Willen des
Präſidiums von irgend einem Unbekannten veranlaßt wurde,
allerlei Unrichtigkeiten.

Die deutſche Hochſeeflotte tritt Anfang Mai eine Uebungs-
reiſe nach Spanien an.

Die Abſchiedsvorleſung des Profeſſors Burgeß. Jn der Aula
der Berliner Univerſität hielt Sonnabend vormittag der ameri-
kaniſche Profeſſor Burgeß ſeine Abſchiedsvorleſung, bei der die
amerikaniſche Kolonie mit dem Botſchafter an der Spitze, ſowie
der frühere deutſche Botſchafter in Waſhington v. Holleben und
der Kultusminiſter Dr. v. Studt zugegen waren. An die Vor-
leſung knüpfte Profeſſor Burgeß herzliche Abſchiedsworte und er
klärte, ſeine deutſchfreundliche Geſinnung und die Bewunderung
für das Deutſchtum ſeien während ſeines Aufenthalts viel ſtärker
geworden als je. Deutſche und Amerikaner gehörten zuſammen
als zwei große kulturfähige, fortſchreitende Nationen der Gegen
wart und Zukunft. Er halte es für zweifellos, daß das Wohl der
beiden Hemiſphären in höherem Grade mit dem Schickſale der
beiden Nationen verbunden ſei als mit allen anderen. Der
Redner dankte ſodann den beiden Majeſtäten für das ihm ent-

egengebrachte Wohlwollen, ſowie dem Kültusminiſter und dem
einiſterialdirektor Althoff für ihr Entgegenkommen und ſchloß

mit den Worten: „Auf Wiederſehen!“ Darauf hielten noch kurze
Anſprachen der Rektor Profeſſor Dr. Kaftan und Kultusminiſter
Dr. v. Studt, der dem Profeſſor Burgeß eine Prachtausgabe des
Nibelungenwerks als Erinnerungszeichen an die Unterrichtsver-
waltung überreichte.

Aus Bayern. Die „Münch. Neueſt. Nachr.“ hatten Sonn
abend früh gemeldet, daß der bayeriſche Miniſter Graf von
Feilitzſch bald nach der Annahme des Waſſergeſetzes im Landtage
in den Ruheſtand trete und daß der Regierungspräſident der Ober
pfalz, v. Brettreich, ſein Nachfolger werden ſolle. Demgegenüber
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hat der Regierungspräſident v. Brettreich dem Sonnabend Abend-
blatt der „Münch. Neueſt. Nachr.“ folgendes mitgeteilt: Wenn
auch Anhaltspunkte dafür vorliegen, daß Staatsminiſter Graf
v. Feilitzſch ſich mit Rücktrittsgedanken trägt, ſo ſind doch ander-
ſeits die Angaben in dem heutigen Morgenblatt bezüglich des
Nachfolgers nicht zutreffend.

Die Linksliberalen im Abgeordnetenhauſe. Jm preußiſchen
Abgeordnetenhauſe haben ſich die Fraktionen der Freiſinnigen
Volkspartei und der Freiſinnigen Vereinigung auf Grundlage der
Vereinbarung, welche die linksliberalen Fraktionen im Reichstage
getroffen, ebenfalls zu gemeinſamer parlamentariſcher Arbeit ver-
einigt. Sonnabend vormittag fand die erſte gemeinſchaftliche
Sitzung ſtatt.

Deutſcher Reichstag.
8. Sitzung vom 2. März, 11 Uhr.

Am Bundesratstiſche: Graf Poſadowsky, Dern-
burg, Quade.

Das Haus tritt ein in die Fortſetzung der erſten Leſun g
des Etats.

Abg. Dr. Schädler (Ztr.): Man muß dem Reichskanzler
eigentlich für die Auflöſung dankbar ſein. Denn wir haben
jetzt, was im alten Reichstage gefehlt hat: einen Oberhofmeiſter,
einen Oberſcharfmacher und einen Oberzeremonienmeiſter. Herr
Winckler wünſcht ſo eine neue Auflage des Zuchthaus-
geſetzes. Die neuen Bundesgenoſſen dadrüben, die um Payer
und Schrader, werden hoch entzückt ſein. Herr Semler
klagt über unſere Rechthaberei, unſere wenig urbaren Formen,
unſere ſchlechte Behandlung der Nationalliberalen. Hätte Dr.
Semler dem vorgeſtrigen 40. Jahresfeſte beigewohnt, ſo würde
ich ſagen, ſeine Rede war der Niederſchlag der vorgeſtrigen Feſt-
ſtimmung; ſo war es alſo Stimmung, die die Rede Gröbers
in ihm erweckt hat. (Ahl ahl bei den Nationalliberalen.) Herr
Semler meint, es geht bei uns mit gedämpftem Trommel-
ſchlag. Oh nein! Herr v. Liebert hat uns ja in Ausſicht ge
ſtellt, daß wir fünf Jahre beiſammen bleiben (Heiterkeit), und
bei ſeiner genauen Keuntnis der Verhältniſſe wird es ja ſtimmen.
(Sehr gut im Zentrum.) An den fünf Jahren wird es noch
Gelegenheit geben, zu ſehen, ob unſer Trommelſchlag ſo gedämpft
iſt. Herr Dr. Semler leugnet die Kulturkampfabſicht; dann
hätten die Nationalliberalen, meint er, flammende Worte ge
funden, und um flammende Worte waren ſie nie verlegen.
(Sehr gut! im Zentrum.) Aber ſie haben auch nicht geſagt,
jetzt machen wir Kulturkampf, ſondern ſie haben es getan. Auch
ſeinerzeit hat man nicht geſagt, daß man Kulturkampf mache,
aber man hat es getan Und jetzt beginnt im preußiſchen Abge
ordnetenhauſe der Sturm gegen die Franziskaner-Niederlaſſung
in Schleſien, die Umfrage nach den klöſterlichen Niederlaſſungen
der Krankenpflegeſchweſtern und der Ruf nach der Entfernung
des Herrn v. Studt. Und hat nicht die „Nationalzeitung“ im
Wahlkampf die infame Beſtechungsgeſchichte mit dem Papſt
Leo XIII. gebracht? (Hört! hört! im Zentrum.) Alſo, Herr
Dr. Semler, darauf kommt es nicht an, daß man nicht in
flammenden Worten zum Kulturkampf aufgefordert hat.

Redner ſpricht weiter von glühender orientaliſcher Phantaſie,
die Herr Dernburg als Märchenerzähler entwickelt habe.
Das Zentrum hat nur gefordert, daß Vorbereitungen dafür ge-
troffen werden, daß am 1. April nur noch 2500 Mann draußen
ſind. (Lachen.) Wir machen keinen Eingriff in die Kommando-
gewalt und ſind nicht Feinde des Kaiſertums, denn wir ſehen im
Kaiſerrum einen Hort zum Schutze des Rechts und der chriſtlichen
Ordnung. Wir überlaſſen es den neuen Freunden des Reichs
kanzlers und vor allem der deutſchen Volkspartei, jetzt Regierungs-
partei, die in ihrem Programm von 1895 das kaudiniſche Joch auf-
gerichtet hat: Mitwirkung des Reichstages bei Erklärung von
Krieg und Frieden (Hört! hört! im Zentrum), die dem Kaiſer
gegebenen Befugniſſe zu ſchmälern. Wir haben keine ſtehende
Truppe in den Schutzgebieten; ſie beruht auf Freiwilligkeit. Es
beſteht alſo keine geſetzliche Verpflichtung für den Reichstag,
Gelder für die Unterhaltung einer beſtimmten Truppenzahl
in den Schutzgebieten zu bewilligen; vielmehr hängt das von der
Mitentſcheidung des Reichstages ab, wieviel er bewilligen will.
(Sehr richtig! im Zentrum.) Die „Hamburger Nachrichten
ſchrieben ſofort nach der Reichstagsauflöſung, man ſolle durch
kaiſerliche Verordnung das alte Wahlrecht außer Kraft ſetzen. Es
würde den Beifall von Millionen deutſcher Patrioten finden; und
ſpäter wiederholte das Blatt die Forderung und ſchrieb: Sonſt
würde der Reichstag durch Zentrum und Sozialdemokratie zu
Grunde gehen, und die „Leipziger Neueſten Nachrichten“ drucken
das ohne Kommentar ab. Herr Semler hat ſich 1895 gegen das
geheime Wahlrecht ausgeſprochen, und die „Nationalzeitung“
ſchrieb damals, das allgemeine Wahlrecht verwildere mehr und
mehr. (Hört! hört! im Zentrum.) Nach den Memoiren des
Fürſten Hohenlohe war auch Herr Miquel auf dieſem Ge-
biete ein unſicherer Kantoniſt. Die Wahlen, ſagte er, brächten
immer ſchlechtere Elemente in den Reichstag. Fürſt Bülow er
klärte zwar, er wolle das Wahlrecht nicht ändern, aber wenn man
nur wüßte, wie lange der Mietskontrakt in der Wilhelmſtraße 77
dauert. Herr v. Liebert ſagt ja, fünf Jahre noch können wir
ſicher ſein. Manchmal ſoll es in Wilhelmſtraße 77 ſogar ſehr
raſch gegangen ſein. Der erſte Kanzler wenigſtens hat ſich be
ſchwert, daß er nicht genug Zeit hatte, die Möbel aus dem
Kanzlerpalais zu entfernen. Der zweite Kanzler wurde in
Liebenberg zur Strecke gebracht, und mit dem dritten iſt es auch
ſehr raſch gegangen. Der Reichskanzler erklärte, er würde in Zu
kunft noch ein ganz anderes Lied blaſen. Jch meine, mit dem
jetzigen iſt es gerade genug. Er verlangt unbedingt, daß die Be
amten hinter der Regierung hergehen. Dieſen Ton ſind wir
nicht gewöhnt. Mit aller Entſchiedenheit erheben wir dagegen
Proteſt, wenn von ſolcher Stelle aus der Beamte zum politiſchen
r und Speibuben der Regierung degradiert wird.
Beifall im Zentrum.) Man ſpanne den Bogen nicht zu ſtraff,

ſonſt ſpringt er. Und dann: wie iſt das eigentlich mit den
Geldern, die dem Reichskanzler zur erignng geſtellt ſind, um
ute Wahlen zu machen? Ich frage, ob es des erſten Reichsßeamien würdig iſt, den Klingelbeutel auszuſtrecken. Sein Vor



gänger, auf den er ſich ſo gern beruft, war anderer S
auch was die Einmiſchung in die Wahlen anlangt. Vielleicht iſt
es auch für den ſtellvertretenden Kolonialdirektor intereſſant, die
Anſchauungen des Fürſten Bismarck kennen zu lernen. Am
3. März 1881 ſagte er im Reichstag: „Jch bin der Einwirkunvon Beamten ſtets entgegen getreten. Jch bin der Meinung, baß

es der Würde der Beamten nicht entſpricht, ſich in die Wahl
kämpfe zu miſchen, namentlich nicht in öffentlichen Reden.
Gört! hört! im Zentrum.) ch habe mich nie in dergleichen
Sachen gemiſcht, ich habe niemals Weiſungen gegeben, die Wahlen
zu beeinfluſſen. Ich kann nicht ſagen, daß ich die Neigung dazu
nicht hätte, aber ich unterlaſſe es aus Vorſicht, und Vorſicht iſt
eben die Mutter der Weisheit.“ Das iſt ein Mann, von dem
ſelbſt der ſtellvertretende Kolonialdirektor noch etwas lernen
kann. Wer hat das Geld bekommen? Die Konſervativen wollen
davon nichts wiſſen. Herr v. Liebermann iſt entrüſtet, Herr
Eickhoff ſagt: Keinen Pfennig! Auch von der freiſinnigen Ver
einigung habe ich herausgehört, daß ſie auch nichts bekommen hat.
Ob die Polen ſehr viel bekommen haben (Große Heiterkeit)
oder die Sozialdemokraten Wer alſo? Von uns kann ich es
ganz gewiß ſagen, daß wir auch neben der Deichſel hergelaufen
ſind. Vielleicht läßt der Reichskanzler durch Herrn v. Zedlitz
Rechenſchaft legen oder dieſer tut es in einem ſeiner Artikel im
„Tag.“ (Heiterkeit.) Der ſtellvertretende Kolonialdirektor hat ein
mal erklärt, daß er die Politik aus der Kolonialabteilung hinaus
geworfen habe. Sie ſcheint aber doch den Weg wieder hinein
gefunden zu haben. Bei den 12000 Mark des Falles Woedtke
hat der Reichskanzler die ſchärfſte Verurteilung ausgeſprochen;
und jetzt? Der Herr Reichskanzler hat einmal geſagt: Siekennen mich ja noch garnicht. Nun, jetzt kennen wir ihn Wetter

keit) gründlich. Und es war nicht ohne, daß die alten Römer einen
gehabt haben mit einem Doppelgeſicht, den ſie Janus genannt
haben. (Heiterkeit.) Der Reichskanzler treibt Politik mit doppeltem
Boden. Zuerſt wirft er uns in ſeinem Silveſterpunſch-Brief mit
der Sozialdemokratie zuſammen, und dann beſchwert er ſich, daß
wir uns gegenſeitig helfen. Herr Baſſermann hat in Duis-
burg geſagt, daß die Sozialdemokratie unter die Soutane ge
ſchlüpft ſei, ich gebe es ihm zurück, daß der Block ſich an den
biſchöflichen Hirtenſtab geklammert und ſich an ihm über Waſſer
gehalten hat. Heiterkeit im Zentrum.) Das Bürgertum ſteht
nicht allein hinter Jhnen. Wir wollen ſehen, wie die Re
gierungsmajorität arbeiten wird. Was der Reichskanzler Jhnen
gebracht hat, ſind Kapitelüberſchriften, unter die man noch ſetzen
kann, was man will. Jetzt tue er ſo, als ob die Parole nur gegen
die Sozialdemokratie ausgegeben iſt. Jedenfalls, uns hat es
nichts geſchadet. Wir ſtehen auf dem alten Standpunkt. Ver-
ſuchen Sie es nur, die Weiſe noch einmal zu blaſen. (Lebhafter
Beifall im Zentrum.)

Abg. Gothein (freiſ. Vgg.): Wir verwahren uns gegen die
Unterſtellung, daß wir Freiſinnigen eine Einmiſchung der Biſchöfe
in den Wahlkampf gewünſcht hätten. Wir wünſchen ſie ebenſo-
wenig wie die Wahlbeeinfluſſung der Kapläne. Si verteidigen
es ja, wenn die Kanzel entweiht worden iſt. Lärm im Zentrum.
Lebhafte Zuſtimmung.) Genau ſo ſteht es mit der Unterſtellung
wegen des Reichstagswahlrechtes. Weiß denn Herr Schädler
nicht, daß bei den Nationalliberalen ein Abgeordneter geweſen
iſt, der für die Aenderung des Reichstagswahlrechtes einge-
treten iſt, und daß er von der Partei aufgefordert worden iſt,
ſeinen Platz wo anders zu ſuchen? (Sehr gut.) Herr Arndt
wird ſich erinnern, bei welcher Partei er dann Platz genommen
hat, es war die freikonſervative. Und hat das Zentrum im preu-
ßiſchen Abgeordnetenhauſe jemals für unſere Anträge auf Wahl
rechtsverbeſſerung geſtimmt? Nein, immer abgelehnt hat es ſie.
Herr Groeber zitiert den auch von uns hochverehrten Reichens-
perger. Er hätte Witze von der Art der Schädlerſchen nicht ge-
macht. (Lebhafte Zuſtimmung.) Er hätte ſie nicht für würdig
erachtet. Herr Reichensperger hätte es nicht fertig gebracht, von
der orientaliſchen Phantaſie des Kolonialdirektors zu ſprechen.
Fürſt Hatzfeld hat es für nötig befunden, allen Parteien bis
zu einem gewiſſen Grade den Text zu leſen; aber als er bis zu
den Konſervativen kam, da ließ ihn ſein Gedächtnis im Stich.
(Sehr gut!) Der Wahlerfolg iſt der, daß jetzt ſtatt des Zentrums
die Regierung die Führung hat. Glauben Sie ja nicht, daß es
dem Volke darauf angekommen iſt, wie Si- in der letzten Kolo-
nialangelegenheit geſtimmt haben, ſondern der Unwille des Vol-
kes richtete ſich gegen die geheime Nebenregierung; das Gefühl,
daß Sie bei Jhrer Abſtimmung ein Entgelt haben wollten. (Sehr
richtig! links.) Sie haben nicht nach Jhrer Ueberzeugung für
Heer und Kolonien Gelder bewilligt, ſondern Sie haben For
derungen geſtellt. (Lärmender Widerſpruch im Zentrum.)
Wir wiſſen noch, wie beim Zolltarif der Kuhhandel zuſtande kam.
(Lärm im Zentrum und Widerſpruch.) Sie haban ihn doch mit
gemacht, Sie ſtanden an erſter Stelle. Der Reichskanzler hat
jetzt eine Zwickmühle in der Hand, und da kann es ſehr leicht vor
kommen, daß ihn die Zwickmühle ſelber zwickt. Das würde eine
neue Wahl zur Folge haben, was ich im Jntereſſe aller hier An
weſenden nicht wünſche. (Heiterkeit.) Es iſt ſoviel von der
tkonſervativ- liberalen Paarung und dem nationalen Block ge
ſprochen worden. Jn den Wahlen meiner Gegend war von
dieſem Block überhaupt nicht die Rede, und von meiner Partei
ſind vier Mitglieder gegen Sozialdemokraten und zehn gegen
Konſervative gewählt. Jn verſchiedenen Dingen, die Fürſt
Hatzfeld geſtern erwähnte, läßt ſich ein gemeinſames Zu-
ſammengehen wohl ermöglichen, das, was er über die Wahlen zu
den Einzellandtagen geſagt hat, müſſen wir allerdings entſchieden
bekämpfen. Dagegen ſind für uns die Konſervativen nach der
geſtrigen Rede des Abg. Winckler gänzlich ausgeſchloſſen.
Soweit es ſich um fortſchrittliche Dinge handelt, wird es uns
nicht genieren, weny) die Polen, das Zentrum, die ja etwas mehr
ſoziales Empfinden haben als die Konſervativen, mit uns
ſtimmen. Das Zentrum hat jetzt die ſchönſte Gelegenheit, zu be
weiſen, daß es eine ſozialpolitiſch und freiheitlich empfindende
Partei iſt. Jch nehme niemanden in der Welt ein Wahlbündnis
mit den Sozialdemokraten übel. (Lautes Ahal! im Zentrum.)
Das Zentrum iſt ja ſo vielſeitig, in der einen Gegend für die
Sozialdemokraten, in der anderen für die Konſervativen zu
ſtimmen. Der Sozialdemokratie kann ich ſchwere Vorwürfe nicht
erſparen. Wenn die Freiſinnigen Oldenburg v. Janu-
ſchau gewählt haben, halte ich das auch für eine Sünde gegen
den heiligen Geiſt des Liberalismus. Aber wenn die Sozial
demokraten Quidde, Blumenthal und Hausmann nicht wählen,
ſondern einen Zentrumsmann dafür, ſo halte ich das für noch
viel ſchlimmer. Hat es Jhnen (zu den Sozialdemokraten) nicht
etwas gegruſelt, als Herr Groeber hier erzählte, was für
reaktionäre Geſetze ſeine Freunde durchgebracht haben? Sie
täuſchen ſich, wenn Sie glauben, daß das Zentrum ein Gegner
der Kolonialpolitik iſt. Wie konnten Sie da mit dem Zentrum
Hand in Hand gehen Jch brauche wohl nicht zu betonen, daß
wir auch nicht das Allergeringſte aus dem ſogenannten nationalen
Fonds bekommen haben. Herr Winckler verlangt eine Zucht
hausvorlage. Wenn Sie da auf Zuſammenhalt der konſervativ
liberalen Paarung rechnen, ſo verrechnen Sie ſich. Unſere ge
ſamten drei Fraktionen lehnen es mit Entſchiedenheit einſtimmig
ab, und ich habe auch das beſte Zutrauen zu denNationalliberalen.
Mit einer Zuchthausvorlage gewinnen wir die Arbeiter nicht für
die bürgerliche Geſellſchaft.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky bemerkt zunächſt dem Abg.
Schaedler, der ſich auf Ballin und Miquel in ſeinen Bemerkungen
über die Vorſtöße gegen das Reichstagswahlrecht berufen hatte:
Ballin habe zwar einen ſolchen Gedanken hingeworfen und ebenſo
ſolle dies wie in den Memoiren Hohenlohes zu leſen ſei
Miquel als Miniſter getan haben. Aber er ſ nehme nicht alles
als beſchworen an, was in Memoiren ſtehe. Objektiv werde durch
Memoiren nichts bewieſen. Dieſelben nur Eindrücke,die eventuell falſch ſeien. e v. en beſaß eine große

Verſalität des Geiſtes (Heiterkeit), er liebte es, e und
Probleme durchzudenken. Daraus folgt aber nicht, daß Miquel
als Miniſter jemals bereit geweſen ſei, eine Vorlage zu vertreten
auf Abänderung des allgemeinen Wahlrechts. Es wird ja über
e aefrg en viel diskutiert, begreiflicherweiſe auch über das
Wahlrecht. ber wie der Reichskanzler dazu ſteht, das hat er
Jhnen doch hier unwiderleglich und klar dargel t. Weiter tritt
der Staatsſekretär einer irrigen Auslegung ſeiner neulichen
Worte über die un ſeitens des Vorredners entgegen. Er
habe neulich nur geſagt, daß der Auflöſungs-Vorſchlag von dem
Reichskanzler ausgehe, und daß bei der großen Bedeutung einer
ſolchen Maßnahme der Bundesrat ihr ſtets nur aus den ſchwer-
wiegendſten Gründen zuſtimme. Er habe damit in keiner Weiſe
andeuten wollen, als habe der Bundesrat im vorliegenden Falle
der Auflöſung nur mit Rückſicht auf den Reichskanzler zuge-
ſt Tatſächlich habe vielmehr der Bundesrat ſeine Zu-
timmung erteilt, weil er von der dringenden Notwendigkeit

überzeugt geweſen ſei. Endlich bleibt noch der Staatsſekretär im
Gegenſatz zu dem Abg. Gothein dabei, daß die Bevölkerung Eng-
lands pro Kopf mit Zöllen auf notwendige Verbrauchsmittel
dazu gehören in England der klimatiſchen Zuſtände wegen auch
Alkohol höher belaſtet ſei als in Deutſchland. Er bleibe bei
dieſer Auffaſſung, obwohl allerdings in England die betreffenden
Zölle Finanzzölle ſeien. Denn daß in Deutſchland die Einfuhr-
zölle auch den Preis der ganzen heimiſchen Produktion entſprechend
verteuerten, das ſei eine Theorie, die erſt bewieſen und unter
Umſtänden jedenfalls haltleos ſei.

Hierauf erfolgte Vertagung.
Jm Laufe einer Anzahl perſönlicher Bemerkungen be

ſtreitet u. a.
Abg. Erzberger, daß er einen Druck auf die Reichsregierung

auszuüben verſucht habe. Die betreffende Notiz in der „Nordd.
Allg. Ztg.“ ſei falſch und die betreffende Akten-Notiz des Chefs
der Reichskanzlei ſei eine Unwahrheit.

Präſident Stolberg erklärte es noch für der Ordnung des
Hauſes nicht entſprechend, weil unzuläſſig, eine AktenNotig des

Reichskanzlei als unwahr zu bezeichnen. (Lärm im
entrum.

Montag 2 Uhr: Fortſetzung; erſte Leſung der Vorlage
betr. Berufs und Betriebszählung. Schluß 314 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

24. Sitzung vom 2. März, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Dr. Delbrück.
Die Einzelberatung des Handels und Gewerbeetats

wird fortgeſetzt.
Abg. Hoheiſel (Ztr.) betonte, auch die Fortbildungsſchulen ſeien

berufen, der zunehmenden Entſittlichung des Volkes entgegenzuwirken.
Daher ſei die Einführung des Religionsunterrichts in den Fortbildungs-
ſchulen unentbehrlich. Auch die Unterſtützung der Jugendvereine ſei
eine hervorragende ſtaatliche Aufgabe.

Abg. Dr. v. Böttinger (nl.) fordert mehr Zuwendungen für die
Rheinprovinz und Weſtfalen aus dem Dispoſitionsfonds für das
gewerbliche Unterrichtsweſen.

Abg. v. Arnim (konſ.) fordert die Verſtärkung des Titels „für
nichtgewerbsmäßige Arbeitsvermittelung und für Rechtsberatung der
minderbemittelten Bevölkerung“ auf 40 000 Mk. Hier ſei ein wichtiges
Mittel zur Bekämpfung der Sozialdemokratie gegeben; es ſei hier beſonders
wichtig und ſo möge der Miniſter eine Erhöhung dieſes Titels
herbeiführen. (Beifall.)

Miniſter Dr. Delbrück: Es kann ſich hier immer nur um die
ha aknng von Vereinen handeln, die keine beſtimmte Parteipolitik
treiben.

Beim Kapitel „Porzellanmanufaktur“ bemängelt
Abg. Dr. Gerſchel (frſ. Vp.), die Königl. Porzellanmanufaktur,

die doch nur zwecks Förderung des Kunſtgewerbes gegründet ſei, laſſe
ſich immer mehr herbei, der Privatinduſtrie Konkurrenz zu machen.
Leider gibt die Bilanz der Porzellanmanuſaktur kein klares Bild über
die Geſchäftsgrundſätze der Porzellanmanufaktur.

Miniſter Dr. Delbrück: Die Gefſchäitsgrundſätze der Porzellan
manufaktur haben die Zuſtimmung der Oberrechnungskammer und der
Budgetkommiſſion gefunden. Auch über die Auswahl der produzierten
Gegenſtände iſt Uebereinſtimmung mit der Budgetkommiſſion erzielt.
Die Porzellanmanufaktur bringt der Privatinduſtrie nicht einſeitig Kon
kurrenz, ſondern Anregungen,

Abg. Goldſchmidt (frſ. Vp.) glaubt gleichſalls, die künſtleriſchen
Grundſätze ſeien in der Porzellanmanufaktur immer mehr zurückgetreten.
Redner bittet um erneute Prüfung der Arbeiterverhältniſſe in der
Porzellanmanufaktur und bemängelt insbeſondere, daß einzelnen Arbeitern
die Statuten der Penſionskaſſe nicht überreicht ſeien.

Miniſter Dr. Delbrück erwidert, die betreffenden Arbeiter hätten
ſich bei der Direktion beſchweren ſollen da ſeien ſie ſchneller zum Ziel
gekommen als durch eine Beſchwerde beim Abg. Goldſchmidt.

Der Reſt des Etats wird bewilligt.Beim Etat der preußiſchen Zentralgenofſenſchafts
kaſſe wendet ſich zunächſt

Abg. Hammer (Ekonſ.) gegen frühere Auslaſſungen des Abg.
Dr. Crüger. Er möge heute endlich den Beweis erbringen, daß die
Preußenkaſſe Millionen auf Millionen verloren habe. Die Gründung
unſeres Hauptverbandes der deutſchen gewerblichen Genoſſenſchaften war
unerläßlich, weil wir vielen kleinen Leuten Hilfe bringen mußten. Will
Dr. Crüger den Kampf mit unſern Genoſſenſchaften, ſo ſoll er ihn
haben und wir werden ihn rückſichtslos durchführen.

Abg. Faßbender (Zir.) empfiehlt eine weſentliche Erhöhung des
Grundkapitals der Preußenkaſſe und befürwortet zugleich, die Genoſſen
ſchaften in den Dienſt der ländlichen Entſchuldung zu ſtellen.

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben: Die Preußenkaſſe hat ihre
Tätigkeit mit 11 Kaſſen, 786 Genoſſenſchaften und 82 000 Mitgliedern
begonnen. Jnzwiſchen ſind 71 Kaſſen, 13 912 Genoſſenſchaften und
1 273 000 Mitglieder daraus geworden. Den Gedanken, die Genoſſen
ſchaften in den Dienſt der ländlichen Entſchuldung zu ſtellen, halte ich
ſür fruchtbringend. Die Kapitalserhöhung der Preußenkaſſe ſoll weiter
erwogen werden. (Beifall.)Abg. Dr. Crüger-Hagen (frſ. Vp.) glaubt, Abg. Hammer habe

mit ſeinen heutigen Bemerkungen nur gezeigt, daß er um eine Sache
herum reden könne. Den Ausführungen des Kollegen Faßbender kann
ich mich anſchließen. Den ſteigenden Einfluß des Staates halte ich für
eine Gefahr. Zu der vom Abg. Crüger berührten Lage der Berliner
Milchzentrale bemerkt

räſident der Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe Heiligenſtadt:
Eine direkte Verbindung zwiſchen Preußenkaſſe und Milchzentrale hat
nicht beſtanden. Die Auflöſung der Milchzentrale mußte erfolgen, weil
eine große Reihe von Genoſſenſchaften ihren Austritt aus der Zentrale
ankündigte. Die Unabhängigkeit der Genoſſenſchaften wird durch die
Preußenkaſſe nicht angetaſtet. Den Vorwurf, wir ſeien ſchuld an dem
hohen Diskontſatz der Reichsbank, kann ich mit ruhigem Gewiſſen
zurückweiſen.

Das Haus vertagt ſich auf Montag 11 Uhr. Schluß 4!7, Uhr.

Ausland.
Frankreich.

Der Kirchenſtreit.
Die „Agence as“ meldet: Die Behauptung, daß die öſter

reich ungariſche Botſchaft die Herausgabe von Papieren ge
fordert habe, die in der ehemaligen Nuntiatur beſchlagnahmt
wurden und aus der Zeit nach dem Abbruch der Beziehungen
zwiſchen der franzöſiſchen Regierung und dem päpſtlichen Stuhle
herſtammen ſollen, wird für unbegründet erklärt. Es wird ferner
für unbegründet erklärt, daß irgend eine Macht ſich die infolge der
bei Monſignore Montagnini abgehaltenen Hausſuchung vom
Vatikan verfaßte Proteſterklärung zu eigen e habe.

Eine römiſche Depeſche der „Kölniſchen Volkszeitung“ beſagt
folgendes: Die neueſten Enthüllungen aus den beſchlagnahmten
Papieren Montagninis ſind völlig wahrheitswidrig. Der Brief

wechſel des Heiligen Stuhles mit einigen Mächten über deren
Beziehungen mit Frankreich iſt teils vollſtändig frei erfunden,
teils tendenziös entſtellt. Der Heilige Stuhl wiederholt daher
ſeine Warnung, die öffentliche ne e ſich nicht irre führen
laſſen durch die Veröffentlichung von Bruchteilen der Dokumente
oder des ganzen Aktenſtückes, deſſen richtige ſern nur nach
Kenntnis des ganzen Briefwechſels möglich ſei. Politiſche Kreiſe

nd der Anſicht, die franzöſiſche Regierung treibe ein gefährliches
piel; ſie laſſe die Vermutung aufkommen, daß auch andere

Mächte demnächſt gewärtigen können, ebenſo in den Streit hinein
gezogen zu werden wie heute Spanien.

Rußland.
Raubmord.

Der ehemalige eſthländiſche Hauptmann Baron But
berg, der Mitglied des Reichsrates und Beſitzer des Gutes
Wannamoit iſt, wurde, als er in Begleitung ſeines Kochs und
Kutſchers von Wannamoit nach dem Gute Fickerl fuhr, von ſechs
unbekannten Perſonen überfallen. Baron Butberg und der Koch
wurden getötet und beraubt, der Kutſcher wurde verwundet.

DTürkei.

Verſchiedenes.
Am Dienstag fanden bei Budahig (Monaſtir), Petras und

Zlaniſchta drei große Ueberfälle auf bulgariſche Kohlenbrenner
ſtatt. Hierbei wurden 14 Bulgaren getötet. Türkiſcher-
ſeits vermutet man, daß es ſich um ein gemeinſames Vorgehen
griechiſcher Banden handelt. Die Unterſuchung iſt eingeleitet und
die Verfolgung aufgenommen worden. Gerüchtweiſe verlautet,
daß der Kaimakan von Novibazar getötet worden ſei. Eine Be
ſtätigung dieſes Gerüchtes iſt bisher nicht erfolgt.

Vermiſchtes.
Aufſehen erregende Erſindung. Der Profeſſor der Phhyſiologie

Gröhaut in Paris hat eine Vorrichtung erfunden, mittels welcher, wie
es heißt, die Anweſenheit kleinſter Mengen ſchlagender
Wetter in der Luft bis zu Proz. herab feſtgeſtellt werden kann.

Die Spielbanken von Vaals geſchloſſen. Dem Aachener „Volks-
freund“ zufolge forderte der neue Bürgermeiſter von Vaals ſämtliche
dortige Spielbanken auf, bei Vermeidung von Zwangsmaßregeln die
Banken binnen drei Tagen zu ſchließen.

AttentatsVerſuch auf einen Schnellzug. Einer Meldung des
„Grenz-Echos“ zufolge fand der Streckenwärter Charlier wie den
„B. N. N.“ aus Aachen telegraphiert wird, neben dem Geleiſe der
Eiſenbahn nach Verviers eine Bombe, die mit Spreng-
ſt offen gefüllt und mit einem Uhrwerk verſehen war. De Eiſen
bahnbehörde ſchaffte den unheimlichen Fund fort und verſtändigte als-
bald die Staatsanwaltſchaft davon. Augenſcheinlich war das Attentat
auf den durchgehenden internationalen Zug abgeſehen.

Schwerer Eiſenbahnunfall. „Daily Mail“ meldet aus Ottawa:
100 Meilen weſtlich von hier ſtieß ein Perſonenzug mit
einem Güterzuge zuſammen. Die Lokomotiven beider Züge
wurden vollſtändig zertrümmert. Der Packwagen des Perſonenzuges
entgleiſte, während die Perſonenwagen in Brand gerieten. Zwei
Paſſagiere verbrannten bei lebendigem Leibe,
außerdem wurden zehn Paſſagiere ſchwer verletzt.

Infolge des dichten Nebels, der, wie uns ans London ge-
meldet wird, ſeit mehreren Tagen im Kanal herrſcht, werden von der
Küſte zahlreiche Schiffsunfälle gemeldet. Der Dampfer „Caen“,
nach Dieppe unterwegs, iſt bei Beachy Head auf Gru d ge-
laufen man hofft, das Schiff wieder flott machen zu können. Bei
Dungeneß iſt ein unbekanter Dampfer auf Grund gelaufen. Aus
Belfaſt wird berichtet, daß ein großer Dampfer bei Cannon Rock
geſunken iſt. Ueber das Schickſal der Mannſchaft herrſcht Ungewißheit.

m

Land wirtſchaftlicher Hauernverein des Saalkreiſes.

(Schluß.)
e. Halle a. S., 2. März 1907.

Zu der in geſtriger Nummer bereits mitgeteilten Prämiie-
rung treuer Arbeiter und treuen Geſindes ſeien
nachfolgend die Namen der Prämiierten mit Angabe ihres Dienſt-
ortes wiedergegeben.

Es wurden prämiert I. Freie Arbeiter. 1. KarlWolf-
Dieskau, Schafmeiſter bei Herrn Kammerherrn von Bülow-Dies-
kau ſeit 25. Mai 1856. 2. Heinrich Seidenfaden-Dieskau, Hof-
arbeiter bei Herrn Kammerherrn von Bülow-Dieskau ſeit 1. Ok-
tober 1866. 3. Eduard Dietze-Dieskau, Gartenarbeiter bei dem-
ſelben ſeit 1. Januar 1867. 4. Wilhelm Fiſcher-Dieskau, Ar-
beiter bei demſelben ſeit 5. Nov. 1873. 5. Karl Gräfe-Döllnitz,
Arbeiter bei demſelben ſeit 19. Sept. 1875. 6. Witwe Roſine
Naumann-Dieskau, Gartenarbeiterin bei demſelben ſeit 1. April
1859. 7. Frau Rehfeld geb. Werner-Dieskau, Gartenarbeiterin
bei demſelben ſeit 1. Januar 1870 (event. früher). 8. Frau
Wilhelmine Müller geb. Sommer-Dieskau, Gartenarbeiterin bei
demſelben ſeit 1. April 1865. 9. Gottlieb Bachmann-RNehlitz,
Hofmeiſter bei Herrn Gutsbeſitzer Strumpf-Nehlitz ſeit 1. April
1865. 10. Karl Schmidt-Beeſedau, bei Hrn. F. Ernſt, Gutsbeſ.
in Beeſedau, ſeit 1. April 1860. 11. Karl Hartmann-Beeſedau,
landw. Arbeiter bei demſelben ſeit 1. März 1875. 12. Eduard
Dreiſcharf-Beeſedau, Pferdeknecht bei demſelben ſeit 1. Mai 1876.

13. Friedrich Schirmer-Schwoitſch, erſter Dreſcher bei Herrn
Gutsbeſ. Henze-Schwoitſch ſeit 22. Juni 1871. 14. Friederike
Deparade-Bennſtedt, landw. Arbeiterin bei Hrn. Gutsbeſ. Guido
Köcher-Bennſtedt ſeit 1. April 1873. 15. Friederike Schönig-
Sennewitz, landw. Arbeiterin bei Hrn. Gutsbeſ. Thiele in Senne-
witz, ſeit 1. April 1874. 16. Gottlieb Bettmann-Gröbers, Tage-
löhner bei Hrn. Gutsbeſ. W. Schaaf- Gröbers ſeit 3. Febr. 1875,

17. Karl Keitel-Döllnitz, Ochſenfütterer bei Hrn. Rittergutsbeſ.
Goedecke- Döllnitz ſeit 1. April 1875. 18. Frau Auguſte Fuchs
geb. Röthling-Teicha, landw. Arbeiterin bei Hrn. Gutsbeſ. R.
StoebeTeicha ſeit 1. Jan 1876 19. Franz Gerner-Goſeck,
landw. Arbeiter bei Hrn. Rittergutspächter Ruſche in Goſeck ſeit
1. April 1876. 20. Henriette Biſchof-Goſeck, landw. Arbeiterin
bei demſelben ſeit 1. April 1876. 21. Otto Stenzel-Nehlitz,
Kutſcher bei Hrn. Gutsbeſ. Brömme-Nehlitz ſeit 1. April 1876.

II. Geſinde- Perſonen. Für mehr als djährige Dienſt-
zeit erhielten Diplome: Otto Stenzel-Nehlitz, Hermann Beuche-
Schlettau, Anna Große-Hohen, Marie Schöbe-Hohen, Emma
Andreas-Löbnitz; Anna Krumme- Rittergut Gimmritz, Anna
Sattler-Braſchwitz, Emma Zabel-Untermaſchwitz, Anna Pfeiffer
Zöberitz, Anna Pink-Mötzlich, Eliſe Föllmer-Fienſtedt und Wil
helm Scheermann-Braſchwitz.

Es wurden alſo, wie bereits gemeldet, im ganzen 34 Per
ſonen prämiert. Die Arbeiter, die über 40 Jahre im ſelben
Dienſtverhältnis ſind, erhielten eine ſilberne Medaille mit Beſitz
Urkunde der Landwirtſchaftskammer, diejenigen, die über 30
bis 40 Jahre im ſelben Dienſte ſind, eine bronzene Medaille mit
Beſitz-Urkunde. Die weiblichen Perſonen erhielten in der erſten
Kategorie ein ſilbernes Kreuz, in der zweiten Kategorie eine
Broſche ohne Beſitzurkunde, das Geſinde ein Diplom mit Angabe
der Dienſtzeit. Außerdem erhielten die freien Arbeiter und Ar-
beiterinnen je ein Sparkaſſenbuch mit 40 Mk. (20 Mk. vom
Verein und 20 Mk. vom Arbeitgeber) das Geſinde
Le ſolches mit 30 Mk. (15 Mk. vom Verein, 15 Mk. vom Arbeit-
geber).

Es folgte nunmehr der Vortrag des Herrn Geheimrat Prof.
Dr. Wohltmann- Halle a. S. über das Thema: „Welches
Jntereſſe hat die deutſche Landwirtſchaft an
unſeren Kolonien?“ Der gründliche Kenner unſerer Ko-
lonien, der ſchon ſo manche Lanze für dieſelben gebrochen, gab
zuerſt in längerem Vortrage ein anſchauliches Bild über die Ge
ſchichte und die Entwicklung unſerer Kolonien; er gab hierbei dem
Bedauern Ausdruck, daß die Kenntnis über die Kolonien im
deutſchen Volke noch ſo wenig Boden gefunden hat, während die
Kolonien in anderen Ländern viel volkstümlicher ſeien. Aller-
dings ſei nun ſeit dem 13. Dezember vorigen Jahres der koloniale
Funke auch in Deutſchland zu hellerFlamme emporgelodert. Redner
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ten Teil der rieſigen Summen, die für Kolonialprodukte uſw.
Ausland wandern, im Lande zu erhalten, während, was einmiſche Produkte der Landwirtſchaf

J Konkurrenz treten werden. Am Schluſſe ſeines z r
Lrrr Geheimrat Wohltmann ſeiner arüberJuedruc, daß die konſervative Preſſe ſich S
golonien gut beſonders warm angenommen und daß ſpegiell

ieJe ſreundlicher ſich die Landwirtſchaft zu
ellen werde, deſto beſſer werde ſie in für beide

Pechſelwirkung mit denſelben treten. Der Vortrag fand reichen
Feifall, den der Vorſitzende in warme Worte des Dankes kleidete.

Es wurde ſodann beſchloſſen, nächſten Sommer von der Ab-
tung eines Sommerfeſtes mit Rückſicht auf die Kaſſenverhält-

niſſe gguren
Den letzten Vortrag hielt Herr Dr. Meyer- Halle a. S.

her das Thema „Neuere Erfahrungen über dieStickſtoffdüngung.“ Der Redner behandelte nach ein
er den Wert der hierbei in Frage kommenden Düngungsarten,

Hünger. Verſuche damit ſind in ausgiebigem Maße auf der Ver-
ſuchsſtation in Lauchſtädt bezw. den dortigen Feldern gemacht, in
deſſen zum Teil noch nicht zum Abſchluß gebracht worden. Die
deFusführungen des Redners, die auch nur auszugsweiſe wieder
ugeben, zu weit führen würde, wurden mit großem Beifall auf-

Lnommen. Nach Schluß der Verſammlung folgte ein gemein-
ſames Mittageſſen.

T Provinz Sachſen und Umgebung
Mühlhauſen i. Th., 2. März. (Eine aufregende

Jag d) entſpann ſich auf dem Untermarkt. Der Fleiſcher Martin,
in Komplize des in Nordhauſen entſprungenen Fleiſchers Hohn,
war in Holland feſtgenommen und hierher befördert worden.
Als der Beamte vor dem Gerichtsgefängniſſe klingelte, zerbrach
Martin ſeine Feſſeln und eilte davon. Der Gendarm und ein
Polizeibeamter nahmen die Verfolgung auf. Durch die Signal
pfeife des Schutzmanns wurden noch drei Beamte herbeigerufen.
Es gab nun, ſo ſchildern die „L. N. N.“, ein Klettern und fort
währendes Springen über Mauern, Zäuneß und Bäume. Martin
war zuletzt über die vier Meter hohe Mauer eines Gartens ge-
klettert und hatte ſich unter einem Holzhaufen verſteckt. Einer
der Beamten, der zuerſt über die Mauer kletterte, ſprang von
oben herab auf den Reiſerhaufen und verſpürte ſo den darunter
liegenden Menſchen. Mit Hilfe der übrigen Beamten wurde der
Ausreißer gefeſſelt und ins Gefängnis gebracht.

Deſſau, 1. März. (Anhaltiſcher Landtag.) Jn
der heutigen Sitzung des anhaltiſchen Landtages wurden als
eingegangen bekannt gegeben eine Petition der anhaltiſchen Lohn-
ſchreiber um feſte Anſtellung, Gewährung von Penſionsberechti
gung und Gleichſtellung mit den preußiſchen Kanzleigehilfen und
eine Petition des Gemeindevorſtandes zu Leopoldshall um Er
richtung eines Amtsgerichtes daſelbſt. Bei der dritten Leſung
des Geſetzes betreffend die Krankenverſicherung der
Dienſtboten entſpann ſich noch einmal eine ſehr ausgedehnte
Debatte, welche ſich anfangs auf die Verhältniſſe bei der unter
ſozialdemokratiſcher Leitung ſteheriden Ortskrankenkaſſe
zu Bernburg bezog, dann aber einen allgemeineren Charakter
aufnahm. Das Geſetz wurde ſchließlich nach Meldung der „Magde-
burgiſchen Zeitung' unverändert und endgültig ange-
nommen. Darauf wurde in die zweite Leſung des Etats
eingetreten. Der erſteTitel der ordentlichen Einnahme fand glatte
Erledigung. Dagegen wurden bei dem zweiten Titel „Steuer-
weſen“ die geſamten Steuerver hältniſſe noch einmal
aufgerollt, ſodaß die Ausſprache hierüber den ganzen Reſt der
Sitzung ausfüllte. Hervorzuheben iſt hieraus nur, daß Staats
miniſter v. Dallwitz äußerte, daß bei der Einführung der
Reichseinkommenſteuer oder Reichsvermögens-
ſteuer die Einwohner Anhaltrs ſchlechter als jetzt
fahren, und auch die Hoheitsrechte der Einzelſtaaten in finan
zieller Hinſicht geſchmälert werden würden.

Roßla, 2. März. (Einbruchsdiebſtähle.) Der
Einbrecher, der in der Nacht zum vergangenen Sonntag im
Pfarrhauſe des Nachbardorfes Ben nungen den Einbruchs
diebſtahl verübt hat, hat ſeine Schuhe, ein Halstuch, einen Teil
ſeines Schlipſes und ſeinen Hut im Stiche laſſen müſſen. Der
Einbrecher war ein 25---30 Jahre alter, kleiner, aber kräftiger
Mann mit hellblondem Haar und Bart und trug einen ſchwarzen
Tuchanzug. Aus Lengefeld Kreis Sangerhauſen) wird
abermals von einem Einbruche in ein Pfarrhaus berichtet. Dort
erſchien in der Nacht in der Kammer des Hinter hauſes in der
zwei junge Mädchen ſchliefen, ein Mann mit geſchwärztem Ge
ſicht, nahm aus dem Waſchtiſche eine Damenuhr nebſt Kette und
entfernte ſich leiſe. Nun erſt riefen die beiden Mädchen um
Hilfe. Es wurde feſtgeſtellt, daß der Einbrecher noch mehrere
andere Sachen hatte mitgehen heißen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 28. Februar.

Aktiva:
1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde oder

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) 890 1609 000 Abn. 33 988 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 70 552 000 Zun. 96 000
3. do. an Noten anderer Banken 9 991 900 Abn. 22 071 000
4. do. an Wechſeln 908 109 000 Zun. 37 262 0005. do. an Lombardforderungen 118812 000 d 62 626 000

6. do. an Effekten 7 64 371 000 Abn. 9162 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 118 988 000 Zun. 1571 000

Paſſiva:
8. das Grundkapital 180 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 64 814 000 unverändert.

1340 086 000 Zun. 65 169 000

Verbindlichkeiten „529 141 000 Abn. 29 402 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 66 951 000 Zun. 567 000

Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Februar abgerechnet
3216 485 300 C.

Die Bank für Thüringen, vorm. B. M. Strupp in
Meinöngen hat die ſeit 1853 beſtehende Bankfirma Severus
Ziegler in Eiſenach übernommen.

A. Produkten und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Magdeburg, 2. März. Getreide und Futtermittel
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen ruhig, engliſcher

177--181 mittel 165--175 C. gering bis do.
ommer- gut 180--184 mittel zring bisdo. Kolben Sommer- gut 190--195 do. Rauh

gut 174--178 do. ausländiſcher gut 195--198 Roggen
matt, inländiſcher gut 168--171 AC, ausländiſcher
Gerſte ſchwach, hieſige Chevaliergerſte gut 165-- 173 mittel

feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 160 bis

10. der Betrag der umlauf. Noten
11. der ſonſt. tägl. fälligen

lich mit Stalldünger, mit Gründünger und mit künſtlichem

170 hieſige Wintergerſte ausländiſche Futtergerſte gut
137--141 Hafer nachlaſſend, inländiſcher gut 178--183
aus ländiſcher A. Mais ruhig, runder gut 136--137
amerikaniſcher bunter gut 135--137 Erbſen, hieſige
Viktoria gut grüne Folger gut A.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburger Handelsbericht vom 2. März. (Nichtamtlich.)

Prima Kartoffelſtärke und J für 100 kg 17,00--17,25 A.
piritus.

Hamburg, 2. März. Spiritus feſt, März 19 G., März April
19 G., April-Mai 19 G.

2. März. Spiritus ruhig, März 40,50, April 41,00,
Mai Auguſt 42,00, Septembeir Dezember 38.00.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 2. März. Rüböl loko 69,50, Mai 65,50.
Hamburg, 2. März. Rüböl ruhig, loko verzollt 69,00.
Paris, 2. März. Rüböl ruhig März 70,00, April

66,75, MaiAuguſt 64,00, September Dezember 64,25.
ucker.

W. Hamburg, 2. März. RübenNRtghzucker 1. Produkt Baſis 880
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 100 Kilo per
März 18,00, per April 18,05, per Mai 18,20, per Auguſt 18,55, per
Oktober 18,30, per Dezember 18,10. Tendenz: Behauptet.

W. London, 2. März. 96 JavaZucker loko ſtetig, 10 ſh. d.
Wert. Rüben Rohzucker loko ſtetig. 8 ſh. 114 d. Käufer.

Kaffee.
Hamburg, 2. März. KaffeeTerminNotierungen. Nur für

Good average Santos März 314 G., Mai 32 G., September 32
G., Dezember 33 G. Tendenz: Ruhig.

Havre, 2. März. Kafſee. Good average Santos März
39,75, Mai 40,00, September 40 25, Dezbr. 43,00. Tendenz Ruhig,

W. Rio de Janeiro, 1. März. Kaffee. Zufuhren 11 000 Sack in
Rio, 38 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Berlin, 28. Febr. Wollbericht. (Monatsbericht

der ſtändigen Deputation der Woll-Jnter-
eſſenten.) Bei der andauernden Frage nach Rohmaterial
zgten ſich auch im abgelaufenen Monat im hieſigen Markte
dauernd hierländiſche Fabrikanten zur Deckung des Bedarfes.
Von deutſchen Wollen wurden ca. 900 Ztr. Rückenwäſchen und
ca. 4000 Ztr. ungewaſchene Wollen zu unveränderten Preiſen
verkauft. Am 14. März a. c. wird hier die erſte diesjährige
Auktion ungewaſchener deutſcher Wollen abgehalten mit einem
Angebot von ca. 6000 Ztr. Nach Kolonialwollen war die Nach
frage lebhaft ſeitens der Fabrikanten ſowie Spinner. Die
angelegten Preiſe ſind feſt zu nennen. Verkauft wurden zirka
3700 Ballen Cap und ca. 2000 Ballen auſtraliſche und Buenos-
AiresWollen, zuſammen ca. 5700 Ballen.

Bremen, 2. März. Baumwolle. Still.
loco 56 Pfg.

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 2. März. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 5351 Rinder,
1352 Kälber, 9944 Schafe, 12 725 Schweine. Ochſen: A. 76--80,
B. 71--75, C. 64--68, D. 60-63 Bullen: A. 77-81,
B. 71--76, C. 57-62 Färſen u. Kühe: A. B. 6768.
C. 65-66, D. 59 64, E. 54 -57 Kälber: A. 88bis 92, B. 80 84, O. 58 68, D. 5564 Schafe: A. 77
bis 82, B. 73--77, 0. 63--68, D. A. Schweine: A. 54,
B. 51--53, C. 46--50, D. 50 c. Das Kindergeſchäft
wickelte ſich ſchleppend und gedrückt ab es bleibt erheblicher Ueber
ſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den
Schafen war der Geſchäftsgang langſam es bleibt Ueberſtand.
Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird ziemlich geräumt.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 2. März. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original-

bericht der „Hall. Ztg.“) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 110-113 115 do. IIa Qual.
108--112 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 56,-56,50 AC, amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
57,50 Berliner Stadtſchmalz Krone 57,50 Berliner Bratenſchmalz
Kornblume 58 65 AC, in Tierces bis Speck: ſtill.

Upland middling

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Montag, 4. März: Nebel, wolkig, normale Temperatur,
Dienstag, 5. März Vielfach heiter, Tags milde, Nachtfroſt

Letzte Telegramme.
Berlin, 2. März. Der Kaiſer wohnte heute nachmittag

einem Vortrage des Nordpolfahrers Amundſen im Architekten
hauſe bei. Am Abend fand beim Kaiſerpaare das Botſchafts
diner ſtatt, an dem die hier beglaubigten Botſchafter, der
Reichskanzler Fürſt Bülow, Staatsſekretär v. Tſchirſchky mit
Gemahlinnen und andere Würdenträger teilnahmen. Der
Kaiſer führte Frau v. Szögyeny, der Botſchafter v. Szögyeny
die Kaiſerin.

Braunſchweig, 2. März. Der Landtag iſt vom Re
gentſchaftsrat auf den 12. März einberufen worden.

Poſen, 2. März. Die Polizei hat die polniſchradikale
Zeitſchrift „Praca“ wegen dreier Artikel, die den Schulſtreik
und die Ausweiſung polniſcher Gymnaſiaſten behandeln, be
ſchlagnahmt.

Warſchau, 2. März. Das Kriegsgericht verurteilte zwei
Angeklagte zum Tod e. An drei zum Tode Verurteilten wurde
geſtern in der Feſtung das Urteil vollzogen.

Haag, 2. März. Es iſt jetzt ſicher, daß der Architekt
Cordonnieu das Friedenshaus nach einem neu um-
geänderten Plan bauen wird. Um die Einzelheiten des Planes
zu vollenden, wird er ſich zeitweilig im Haag niederlaſſen.

Bliſſingen, 2. März. Die auswärts verbreiteten Meldungen
über einen Zuſammenſtoß und eine Strandung des
Dampfers nigin Wilhelmina“ ſind unzutreffend und
wohl dadurch veranlaßt worden, daß der Dampfer geſtern wegendichten Nebels nicht eingelaufen war und die Paſagiere durch

einen Schlepper abgeholt wurden.e Der Dampfer hat heutenachmittag im Hogr feſtgemacht.
Madrid, 2. März. Nach herzlicher rn und Vor

ſtellung der beiderſeitigen Gefolge begab ſich d önig mit
dem Fürſten von Hohenzollern und dem Jnfanten Don Carlos
8 gen nach dem Königlichen Schloſſe, wo der Fürſt

ohnung nahm.
Madrid, 2. März. Die „Gaceta de Madrid“ veröffentlicht

einen zwiſchen Frankreich und Spanien abgeſchloſſenen Vertrag
über den BauvondreidiePyrenäendurchſchneiden-
den Eiſenbahnen. Die erſte Linie ſoll in Ax-les-Tarmes
ihren Anfang nehmen, zwiſchen Bourg Madame und Puigcerda
die Grenze überſchreiten und in Rivoli ſich mit den ſpaniſchen

und in Zuera ſich mit den ſpaniſchen Bahnen vereinigen. Die
dritte Linie geht von St. Giron aus und ſchließt ſich in Sort an
eine von Spanien noch zu erbauende Bahn an. Beide Staaten ver-

Bahnen W Die zweite Linie wird von Oloron ausgehen

pflichten ſich, den Bau jeder dieſer Linien in ſpäteſtens zehn
Jahren fertigzuſtellen,

e

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Hr. Walther Gebensleven:
für Provinz, Allgemeines Börſen- und Handelstell: Max Ebeling für Lokales:
Hermann Vehle, ſämtlich in Halle a. S.

ſperre wieder aufgehoben.

Bekanntmachun
Die Schweineſeuche unter dem Viehbeſt. x

A. May zu Nietleben iſt erloſchen und die verhängte m

Zſcherben, den 2. März 1907.
Der Amtsvorſteher.

300 Mark
mitteln, welche an den

ers auf obige Summe.

en nie

Belohnung!
Da es bisher noch nicht gelungen iſt, die Perſönlichkeit zu er

Grenzen meines Rittergutes Zingſt Wild
vergiftet und die Wechſel des Wildes fortgeſetzt verlegt und verſtänkert

ſo erhöhe ich die ausgeſetzte Belohnung für Ermittelung des

Es kommt mir weniger auf die Beſtrafung als auf einfache

elung v z 37 h r a 3 trige Denkungs- und Handlungsweiſe ſchützen zu können.St. Ulrich, den 1. März 1907. t t
ukunft gegen

von Helldor ſ.

Kalkmehl u. Ka

Halle a. S.

Prima Thüringer Stückkalk (ea. 95 Aetzkalb),
beſter Bau u. Düngekalk(10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſowie Staubkalk,

einmehl offerieren zu billigſten Tagesvreiſen die
Vereinigten Stedtenschraplaner Kalkwerke von R. Schrader,

Komptoir: Alte Promenade 1a. [2938

Gutsverkauf.
in der Nähe von Halle,Gut ca. 800 Morgen,

vorzügl. Boden, Gebäude in beſtem
Zuſtande, Jnventar reichlich und
komplett, 12--14 Pferde, ca. 70
Stück Rindvieh 2c., herrſchaftliche
Lage, Zuckerfabrik im Ort. An
zahlung 150-200 000 Mk. Anfr.
von Selbſtreflektanten unter
L. 2038 an Haasenstein
Vogler A. G., Halle a. S.,
erbeten. [2972

Bauſtellen Verkauf.
Jn ſehr bevorzugter Lage des

Wettiner Platzes ſind ([3151
zwei Baunſtellen

unt. bill. Bedingung. zu verkaufen.
Näh. Reichardtſtr. 21 im Kontor.

Saatkartoffeln,
per 50 kg Paulsens Juli 3,00 Mk.,

Kaiserkrone 3,00
Kiohters ovale
Frühhblaue 4,00
Non plus u tra od.
(Neue Matador) 6,00

alles ſehr ertragreiche, marktfähige
Frühkartoffeln in gut ausgereifter
und nur geſunder Qualität; desgl.
per 50kg Findlays industrie 3,00 Mk.
gibt ab franko Bahnhof Fienſtedt
oder Salzmünde [2948
August BRoltze, Gutsbeſitzer,

Fienſtedt.
109 Zentner

Frühkartoffeln
(Pauls. Juli) gibt zur Saat
ab Rittergut Werusdorf
3158] bei Teuchern.

Saatgut!
Jn beſter, durch Zentrifuge und

n hergeſtellter Ware empfiehlt:
Somme rweizen, Roter Bordeaux,

100 kg 24, Mk.,
1000 kg 220, Mk.,

W Wicken, große ſchwarze,
100 kg 22, Mk.

(à 1 Mk. gegen Nachnahme frei
Station Weißenfels (2949

Boeters,
Rttgt. Roßbach, Prov. Sachſen.

Hur Saat
offeriere

Roten Schlanſtedter Sommer-
weizen, 0 Ztr. 220 Mk.,

Strubes Hafer, 20 Ztr. 210 Mk.,
Strubes gelbe Viktoriagerbſen,

20 Ztr. 240 Mk., (2679
zweite Abſagaten

ab Station Querfurt.
Ruhmer,

Rittergut Gatterstedt.
Prima, zur Saat zubereiteten
roten Schlunſtedter
E. Soumerweizen

2965verkauft

Domäne Gatersleben,
Bez. Magdeburg.

Für 100 Morgen [2841
Runkelſamen,
r oder geteilt, werden

üch ter geſucht. Angebote
unter T. C. 431 befördertdie Exped. d. Ztg.

Oſtpreuße,Reitp ferd, 9 Jahre alt,
tter Gä vollſtändilen n xgenpferd ſehr gut zu gebrauchen,

ohne Fehler, J zu
Döblitz bei Wettin.
verkaufen. S

in Käufers oder neuen Säcken!

Zur Saat gebe abPa. Hannagerſte, per 1000 kg
x 210 Mk. Pa. Sommerweizen,
8 rot Bordeaux, p. 1000kg210 Mk.

Muſter auf Wunſch. Liebener,
Rittergut Zſchortau, Hez. Halle S.

Se r e x 2asche mit
S e

J aSe mee
2 S SS e

3 S rJ h

c c
Giebtschonste Masche.

i

SchwefelBirkenteerſeife
iſt ärztlichempfohlen gegen jede
Hantunreinigkeit, Skrofeln,
Flechten, Miteſſer, Blütchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
nur allein bei [2222

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

Wiederverkäufer geſucht.

Herlaugte Perſonen.

Für ein Rittergut wird zum
1. Juli ein erfahrener, bereits
in Landwirtſchaften tätig geweſener

Rechnungsführer

geſucht. Meldungen mit be-
glaubigten Zeugnisabſchriften er
beten unter Z. s. 443 an die
Exped. d. Ztg. 2962

Für 1. April 1907 wird eine
Maſchinenſchreiberin für Syſtem
Jdeal) geſucht. Alter nicht unter
21 Jahren, höhere Schulbildung,
ſtenographiſche Gewandtheit er
forderlich. Geſuche ſind mit Lebers-
lauf und Zeugniſſen einzureichen.

Halle a. S. Der Magiſtrat.
Land u. Stadtwirtſchafterin.,
Scholarin., Stützen, Kindergärt-
nerin., Kochmamſells, Köchin.,
Stubenmädchen, Kinderfrauen
erhalten vorzügl. Stellen durch

Pauline FleckingerStellenvermittlerin, (2874
Neunhäuſer 3, Straße a. Markt.

Suche 1. oder 15. April ein
4 Izuverläſſiges M d ch Ebt,

im Kochen nicht unerfahren, für
Küche und Haus, bei hohem Lohn.

Schimmelſtraße 18, vpart.

Perſonen Angebote

Aufträge auf ruſſiſch pol-
niſche Feldarbeiter, am beſten
mit Vorarbeitern u. Aufſehern,
nimmt noch entgegen 3154
Arbeitsnachweis der Land-
wirtſchaftskammer Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 29.
5 16 J., möchteJung. Mäd hen, v. 1. April ab

auf mittelgroßem Gute die Wirt
ſchaft erlernen bei Familienanſchl.
ohne gegenſ. Vergütig. Offert. u.
Z. v. 446 an die Exp. d. Ztg. erb.

G eVermietnugen.
Felſenſtr. 23, I.x

x

Herrſch. Wohnung, 5St., K.,

x

x

K., Bad, Gart. u. Zubehör, für
650 Mk. p. 1. 4. zu verm.
Näh. Kontor Martinsberg 9.

Waande des Gaſtwirts

e

l



Den Eingang der

Frühjahrs- Neuheiten
zeigen ergebdenst an

Schwarz 8 Tinig,
Spezialgeschäft für vornehme Herren- Garderobe nach Mass.

NB. Unser Sehaufenster vergegen wärtigt einige aparte Nachmusterungen in hraum.

Kohlensaure Thermal

(8152

holen

Vorzügſich bei chronischem Rachenkatarrh und Erkrankungen der Atmungs-
Organe Quellen Nr. 4, 6 und 18 bei chronischen Magen- und Darmkatarrhen.

Wasserversand u. Broschüren d. d. Brunnenverwaltung G. m. b. H.

frei durch die Kurdirektion.
lhäder, 300 Cels nat. Warme. 25 Minoraiqueſſen.

Neues mediko-mechanisches institut im Badehause. Milch- u. Molkenkur, Lichtbäder,
Ruheräume. Vollendete inhalationseinrichtungen.
Altbewahrte Trinkkur bei Katarrhon

heitel u Rheumafismus

der t tutavegs und des Magens.

u rzeit: Mai bis Oktober

find. Sie am bill. Leipzi
Ein E. Parfüm, diſt. u dezent,

zigerſtr. 91,
Parfümerie Oscar Baliin.

Sächsische Effecten-Bank,
e. m. b. H., Halle a. S.

Telephon 1014 u. 1035. Tel. Adr.
Reichsbank -Giro-Konto.

An- und Vorkauf von
Kuxen, Bohranteilen, Aktien, Obligationenete.

Kostenlose Erteilung von Auskünften über sämtliche Werte,

r Bureau: Leipzigerstrasse 48/49. W

ERCectenbdankK.

Kunstgewerbe-WVoeroln.
Dien 5 t a

„Kronpri
von Herrn Profeſſor Dr. Jean Loubier in Berlin über

„Die neueren Verfahren des Hilddrucks“
(photomechaniſche Reproduktionsarten).

Mit dem Vortrag iſt eine Ausſtellung verbunden.Eintritt frei. ß 4 v
Der Vorſtand des Kunſtgewerbe-Vereins.

den 5. März, abends S Uhr im Hotelvang. Vereinshaus Vortrag mit Lichtbildern

[3157

Gäſte willkommen

Spar- u. Darlehnskasse
der Hord deutschen Landhank,

Geschàäftsstello in Halle a. S.
Magdeburgerstrasse 132.

San erdon von jederwann angenommen. Verzinsung:
o bel täglicher
o monatlicher w

4 970 5 Vierteljährlioher
Elnzahlungen können auch durch die Post erfolgen. (2955
Kapitalieon werden unentgeltlich verwittelt und sicher angelegt,

Alle Zuschriſten und Geldsendungen sind zu richten an dige
Cosehaltsstello der Vorddeutsthen landbank in Halle a. 9,

Maxdeburgerstrasse 13 a. Poernsprecher 2221.

Kündigung,

Technikum J
Mittweida

Direktor Professor Hol t.
Höhere technische Lehranstal
für Elektro- u.
Sonderabteilungen für Ingenieure,

Techniker u. Werkmeister. t
Elektrot. u. Masch.-Laboratorien.

Lehrfabrik-Werkstätten.
I 36. Schulj.: 3610 Beseucher,

Programm eteo. Kostenlos

C 1Im Töchter-Pensionat

Haus Hagenthal
bei Gernrode a. Harz

können bei baldiger Anmeldung
noch einige junge Mädchen aus
gebildeten christlichen Familien
auch nach dem 1. März freundliche
Aufnahme finden. Anfragen be-
antwortet umgebend Frau Superin-
tendent Schlemmer daselbst.

Thüring -ſächſiſcher Geſchichts-
und Altertums-Verein.

Dienstag, 5. März, 8 Uhr
abends Monats Versamm-
JIung im „Evang. Vereins-
haus“ (Kronprinz). Vorträge:
1. Herr Prof. C. Könnecke: „3umGedächtnis Paul Gerhardts“.
2. Prof. G. Hertzberg „Blücherin Lübeck“ (1806).

Möbel- Fabrik und Magazin

Vereinigter Tischlermeisfer
Fernsprecher 642 Halle a. S.

Ausstellung und Verkauf II Kleine Steinstrasse 6.

Fernsprecher 642,

Der Vorstand Hegn

Stadttheater in Halle g.

Montag, den 4. März 1907166. V. i. Ab. Umtauſcht. gilt 2. Vier

Novität! Zum 4. Male: Novitäſ
Bruder Straubinger,
Operette in 3 Akten von M. Weſt

und J. Schnitzer.
Muſik von Edmund Ehygsler.

In Szene geſetzt von Fritz Berend,
Dirigent: Kovellmeiſter Anton Aich.

Perſonen:
Landgraf Ph lipp Fr. Gruſelhj.Landgräfin Lola, ſeine

Gemahlin Alice v. Boer,Exzellenz Naupp, Hof

intendant Aumann,.Fräul. von Himmliſch,

Hofdame Wenzlawsky.Ruckemich, Ratsherr G. Steinegg.
Bruder Straubinger A. Landory.
Oculi, das wilde

Mädchen G. Klerwin
Schwudler, Schaubudenbeſitzer Fritz Berend.
Liduſchka, ſeine Frau d. Laaßner,
Bonifaz, Deſerteur Karl Melzer.
Wimmerer, Stadt

ſchreiber F. Amberg.Bierſchopf, Ratsdiener K. Stahlberg.

Damen und Herren vom Hofe,
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Dienstag, den 5. März 1907
164. V. i. Ab. Umtauſchk. ung. 3. Viert,

Benefiz für Herrn OpernRegiſſeur
Theo Raven.

Die Meistersinger von Nürnberg.

C äääääääääääääähEduard Eder, Halle a s
à lvustalation Gesehätt, Kupfersehniede u. Bauklenpneri

a Spiegelstr. Nr. 12 a
empfiehlt sich für Gas- und Wasseranlagen, Badoe-
einrichtungen u. Klosettanlagen, Heisswasser-Leitungen,

X Ventilationsanlagen, Bauklempnerei für alle Metallarten
x als Zink, Kupfer, Blei, ornamentale Arbeiten, Apparate-pauanstalt. EEF Reparaturwerkstatt.

Projekte und Kostenanschläge werden sohnellstens bearhbeitet.
T

Meine Ausstellungsräume und Lager

z Spfegelstrasse Nr. 12
enthalten die reichhaltigste Auswahl in

Beleuchtungsgegenstänclen
für Gas, Spiritus und Petroleum,

Gas-, Koch-, Heiz- und Plättapparate
der bewährtesten Systeme zu kulanten Preisen. [3146

Badeeinrichtungen, Zimmerklosetts und Bidets.
Sitz-, Rumpt- und Kinderbadewannen ete.

x Fernruf 2461. Versand nach auswärts Poernruf 2461.

nneeg

e

Kindergärtnerinnen Seminar.
Ausbildung -1 Jahr. Penſion im Hauſe.

Empfehl. aller
Proſp. koſtenfrei.

Paſtor em. R. R Schulinſpektor a. D.
n

O

m
8

S

bgehenden in ſtets reichl. vorh. Stewg

Seminar-Kindergarten, Anmeldungen täglich.

s

z S8

m
44

5*S
z

S

S

S

h für RückenmarkKsleidende.
3153] Aerztl. Dir. San.-Rat Dr. Benno.

Physikal.-diät. Kur-
anstalt f. Nervem-

Ieidende und
I Erholungs-l S bedürfſtige.x S e i J x Wehtungen une S ſron o ebei e an Heilſaktoren,

Famiſienanschluss. Lage dioht am Hochwald. Prosp. d. d. Verwalt,

Am Donnerstag, den 28.

37 Jahre als Vorſitzender an.

Aanahmestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen.

Berthold herthoſd Narr

Schuhmachermeiſter,
Sternstr. 8 part.Halle, Stadtmitte. t

leidender u. geſunder Fü
Bekleidung für Platt-, Kl

Spisfug. 2
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle

WVerkſtatt für S

e.
tute

[1674

W rrryr r

Helmboldt Co., Hauptniederlage der r

Für die Wäsohe das beste:
feil ringe

37 Seifen- Pulver
Pakot 15 Pfennig.

Vereinigte Chemische Werke Act.-Ges., Charlottenburg,
Salzufer 16.

g. S. Telephon 158.

Vertreter der Gothaer Lebens-Versieherungsbank a. G.
Versicherungs Kommissar der Prov.-Städte-Feuer-Soeietät,

Dr. Wiſhelm Rasch, Halle (Saale), Albreehtstr. 39,

rragend wirksam bei Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Steineheechen Gicht und Djiabetes. Ferner bei katarrhalischen Affek-

tionen des 2 und der ungen. gratis.

in hervorragendem

Aus hieſigen Blättern.
Geboren:
Herrn Fritz Müller

Geſtorben
err Chriſtian Hoff, 709 (Halle). Frau Anna Müller

geb. Rößler r rauPauline Sch indner,63 Jahre (Halle). e Pauline

Thieme geb. (Halle).Aus Werten Blättern.
Verlobt: Fräul. Margarete

Glantz mit Hrn. Leutnant Curt
(Roſtock). Fräul.

uguſte Karthäuſer mit Hrn.et ver olomäus (Görsbach).
v ereheli

Bismarck mit

ahre

Otto von

FamilienNachrichten.

Nachruf.
Vorſitzende des Vor tandes unſerer Geſellſchaft,

Herr Rentier Oswald Hochheim
in Schafſtädt.

Der Verſtorbene war Mitbegründer unſerer Geſellſchaft
und gehörte bis 1902 dem Vorſtande 41 Jahre lang, davon

Während dieſer Zeit hat er durch ſeine auf reicher Er
fahrung und Einſicht beruhende Tätigkeit unſere Jntereſſen

aße gefördert und wahrgenommen
und ſich bleibende Verdienſte erworben.
werden wir ſein Andenken ſtets in hohen Ehren halten.

z2uckerfabrik Schafstädt
A. Hochhseim Gomp-

räul. Frieda
Schultze (Berlin).

Februar verſchied der frühere

Dankbar hierfür

Geboren: Eine Tochter:
rn. Rob. Buhtz (Nordhauſen).
rn. Graf Earl Hardenberg

(Drönnewitz).
Geſtorben: Hr. Hauptmann

D. Clemens Hayeſſen (Naum-

rg). Theodorſaß oswig). Böttcher
meiſter Carl wiſſcneg J
burg a. U.). Frau Exzellen;
Bertha Freifrau von Seebach
eb. von Stammer Altenburg

Frau Chriſtiane Winkler geb.
anke (Wittenberg). Frau
milie Knoblauch Dresdenr. Berta hl ad Krch geb.
lod Nordhauſen Fr. Karoline

Heyne geh. Böttner (Hausömmern). rau Friederike
ildgrube geb. Fuß (Witten

berg).

Mit 2 Beilagen.
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Gedenktage.
4. Mär z.

1152. Friedrich I., Barbaroſſa, wird zum deutſchen Kaiſer er
wählt

1793. Der Philolog Karl Lachmann geboren.
1833. Antoine Alphonſe Chaſſepot, Erfinder des nach ihm be

nannten Gewehrs, geboren.
1849. Erlaß der öſterreichiſchen Reichsverfaſſung.
1852. Der ruſſiſche Dichter Nikolaus Gogol rben.
1853. Der Geognoſt Leopold von Buch geſtorben.
1872. Gründung der Marine- Akademie in Kiel.

Tagesſpruch: Alles beſiegt die Liebe,gesſerug Alles erreicht das Geld,
Alles endet mit dem Tode,
Alles verſchlingt die Zeit.

Aus dem Spaniſchen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 3. März.

Die Friedrichs- Univerſität zu Halle.
Vor uns liegt ein Buch, das, bei Kurt Nietſchmann (Plötzſche

Buchdruckerei) in Halle a. S. ſoeben erſchienen, den Uni
verſitätsprofeſſor Dr. Brode hierſelbſt zum Verfaſſer
hat und in jeder Hinſicht der liebevollſten Beachtung wert iſt. Der
Verfaſſer bezeichnet ſeine Arbeit als eine flüchtige Skizze be
ſcheidentlicherweiſe. Denn wenn wir auch der Form und dem Um
fang jene Bezeichnung zugeſtehen wollen, dem Jnhalt keinesfalls.
Was uns hier geboten wird, iſt das Reſultat gründlichſter Studien
und durchdachteſten Planes. Ausgehend von dem Satze: „Das
geiſtige Prinzip iſt das das Leben beherrſchende und nicht das
materielle“, ſchildert das Büchlein „Zwei Jahrhunderte deutſcher
Geiſtesgeſchichte“, d. h. die Geſchichte unſerer Univerſität von
ihrer Gründung bis ins letzte Viertel des 19. Jahrhunderts.
Gegründet von einem Hohenzollern, um in den leidigen dog-
matiſchen Streitigkeiten am Ausgange des 17. Jahrhunderts
„ſeinen Untertanen die Möglichkeit einer freieren, unbeirrten
Gottesverehrung, den wiſſenſchaftlichen Dienern einer gereinigten
Gottesgelahrtheit eine geſicherte Arbeitsſtätte zu bieten“, hat die
Univerſität Halle an die Erfüllung dieſer vorgezeichneten Aufgabe
bis auf den heutigen Tag alle ihre Kraft aufgeboten und ihren
ſchönſten Ruhm gefunden. Damit hängt aufs engſte zuſammen,
daß unſer Buch zunächſt die theologiſche Fakultät ſchildert und
nachweiſt, daß dieſe ſtets vom größten Einfluß geweſen iſt nicht nur
auf die Entwickelung der Univerſität ſelbſt, ſondern zeitweilig auf
die Geſchicke des HohenzollernStaates. So erfahren wir z. B.,
daß Auguſt Hermann Francke, den die Welt zuerſt vielleicht
oft allein als den Stifter des Waiſenhauſes nennt und kennt,
Friedrich Wilhelms I. Gewiſſensrat war und deſſen „intimer,
die Situation beherrſchender, der tonangebende Berater in Kirchen
ſachen“; durch ihn wurde „Halle die zweite geiſtig Kapitale der
Monarchie Dann begegnen wir den in der theologiſchen Welt
gefeierten Namen Knapp, Baumgarten, Semler, Schleiermacher,
Niemeher, Wegſcheider, Geſenius, Tholuck, Schwarz, Koeſtlin bis
zu dem unvergeßlichen Beyſchlag, den ebenſo ausgezeichnetenTheologen, dew geiſtigen Vater des Evangeliſchen Bundes, wie

glänzenden, ſchlagfertigen und feinſinnigen Rektor im Jubeljahre
der Univerſität. Daß daneben die anderen Fakultäten nicht zu
kurz kommen, verſteht ſich bei einer ſo gründlichen, bis in die
tiefſten Tiefen des Werdens und des urſächlichen Zuſammen-
hanges eindringenden Unterſuchung ganz von ſelbſt. Zum Be
weiſe deſſen genügen wohl die Namen Chr. Wolff, Winkelmann,
Friedr. Aug. Wolff, Forſter, Reil, Erſch, Eberhard uſw. uſw. Das
Büchlein iſt ein glänzendes Ehrenzeugnis für die Univerſität
Halle, die ſtets „zeitgemäß“ war, d. h. die ſtets ſich nicht etwa
von den Strömungen der Zeit kritiklos treiben ließ, die vielmehr
im Verſtändnis deſſen, was der Zeit not tat, ihres hohen Amtes
waltete, eine Stätte der Erhebung und des Vorbildes zu ſein.
Ein ebenſo glänzendes Zeugnis iſt ſie aber auch für ihren Ver-
faſſer, der, den Spuren Halleſcher Geiſtesgeſchichte folgend, zu dem
Schluſſe kommt: Die Wiſſenſchaft wird niemals aufhören, neue
Bahnen zu den Erkenntniszielen zu ſuchen und zu eröffnen; und
ſie ſoll niemals aufhören, lehrend die Jugend zu dieſen Zielen
fortzureißen. In der Sehnſucht nach dieſen geiſtigen Jdealen des
Menſchentums, die der Jugend eigentümlich iſt, liegt zugleich das
Band, das einer Verflachung der Wiſſenſchaft, ihrem Zerfall in
ausſchließliche Detailforſchung und handwerksmäßige Routine vor
beugen kann. Und dieſer ihrer allen, glückſchaffenden Kraft wird
die Wiſſenſchaft ſo lange nicht verluſtig gehen, als ſie zu zeigen
vermag, daß hinter und über der Materie der Geiſt, über der Be-
rechnung die Jdee, über den Kenntniſſen die t ſteht.

Vom Urtier zum Menſchen,
Der zweite Vortrag von Herrn Dr. Rud. Magnus,

Redner des „Kosmos, Geſellſchaft der Naturfreunde“ brachte
in ſeinem theoretiſchen Teile eine überſichtliche Darſtellung von
Charles Darwins Syſtem und erörterte ſodann die Modifika-
tionen desſelben unter ſeinen Nachfolgern. Charles Dar-
win, der ſich in jungen Jahren verhältnismäßig wenig mit den
Naturwiſſenſchaften beſchäftigte, der vom Studium der Theologie
zu dem der Medizin überging, erkannte zuerſt den Widerſpruch,

harchnen

Grosse Auswahl in

Leipzigerstr.

G.

d 2

Beilage zu Nr. 106 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

3. März 1907.

der in dem Linneſchen Geſetz von der Unveränderlichkeit der
Arten ſteckte, durch ſeine Beobachtungen in der Kulturzucht ver
ſchiedener Tiere, Tauben, Schweine, Seidenſpinner uſw. Dieſes
„Variationsvermögen“, die Fähigkeit, vom Grundtypus abzu
weichen, fand er nun in der geſamten Tierwelt vor. Zwei andere
Faktoren, die hier mitwirken, ſind die Vererbbarkeit der er
worbenen Eigenſchaften und das Geſetz von der Ausleſe. An Bei
ſpielen verſchiedenſter Art zeigte dann der Redner, wie Er
nährung, klimatiſche Verhältniſſe und der Gebrauch oder Nichtge
brauch der Organe dieſes Variationsvermögen beeinfluſſen.
Redner geht dann näher auf das Problem der Vererbung ein,
das noch heute der Gegenſtand der heißeſten Kämpfe unter den
Biologen iſt. Erwähnt wurden z. B. die KeimplasmaTheorie
von Weismann, die Theorie von der Zellſeele von Haeckel uſw.
Zum Schluß des ziemlich langen theoretiſchen Teils folgte die
Erwähnung all der bekannten Faktoren, die den „Kampf ums
Daſein“ darſtellen. Der „Kampf ums Brot“ und der „Kampf
um das Weibchen“ erzeugen die mannigfachſten Variationen und
Erſcheinungen, die kurz geſchildert wurden.

Der zweite, praktiſchere und anſprechendere Teil brachte
in einer Reihe von Lichtbildern die Hauptſtationen dieſer Ent
wickelungsreihe in der Form des uralten Bildes vom Stamm
baum. Jntereſſant waren z. B. die Reſte des Pithecanthropus
erectus, des „aufrecht gehenden Affenmenſchen“, die von Eugen
Dubois auf der Jnſel Java 1891 gefunden worden ſind und die
neben dem „Neandertalſchädel“ die Kluft zwiſchen den Prima
t en und dem Menſchen überbrücken ſollen. Ein, Phantaſiegemälde“
von Gabriel May zeigte dieſe Zwiſchenſtufe in draſtiſcher
Wirklichkeit.

Erſt gegen 11 Uhr endete der Vortrag, zu dem ſich ein zahl
reiches Publikum eingefunden hatte.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Sitzung vom 28. Februar.

Ueber die Wetter- und Temperaturvorgänge
der vergangenen Woche berichtete Herr Prof. Dr.
Holdefleiß. Zur Demonſtration legte er die mit Hilfe der
regiſtrierenden Apparate des Landwirtſchaftlichen Jnſtitutes der
Univerſität hergeſtellten Kurven vor. Vom Dienstag, den
19. Februar abends bis Mittwoch, den 20. früh war ein außer
ordentlicher Sturz des Barometerſtandes bis auf 723 Millimeter
eingetreten. Die Temperatur ſank am Mittwoch vormittag
innerhalb einer halben Stunde ſogar um ca. 7 Grad. Beſonders
bemerkenswert iſt nun, daß am Dienstag die Luftdrucklinien auf
don ebenfalls vorgelegten Wetterkarten faſt parallel verliefen,
was nach Anſicht des Vortragenden gewöhnlich als ein Zeichen
für drohenden plötzlichen Wetterumſchwung angeſehen werden
kann. Der Verlauf der Luftdrucklinien war ſodann am Mittwoch
und Donnerstag im ganzen kreisförmig mit dem außerordentlich
tiefen Minimum von 705 Millimeter über der Nordſee. Die
Folge desſelben war der furchtbare Sturm, dem ja der Dampfer
„Berlin“ bei Hoek van Holland zum Opfer fiel. Leider iſt die
Meteorologie noch nicht weit genug, um die Jntenſität ſol-
cher Ereigniſſe genau vorher angeben zu können. Neuerdings
hat man die extremen Witterungsverhältniſſe, wie ſiein dieſem
Winter zu beobachten ſind, mit den gerade in jenen Tagen ſehr
intenſiv hervortretenden Sonnenflecken in Verbindung gebracht,
deren Einfluß auf den Erdmagnetismus ja als ſicher feſtgeſtellt
iſt. Ferner iſt die Theori? aufgeſtellt worden, daß auf die Kon
ſtellation der Planeten, die Ende Januar und Anfang Februar
faſt in einer geraden Linie mit der Sonne ſtanden, die Ent
ſtehung der Sonnenflecke zurückzuführen ſei, die dann eine ähn
liche Erſcheinung wie unſere irdiſche Ebbe und Flut darſtellen
würden. Es wäre danach die Möglichkeit gegeben, daß durch ein
Zuſammenarbeiten der Meteorologie mit der Aſtronomie auch
die Vorherſage ſplcher abnormaler Witterungsverhältniſſe er
möglicht werde. Jn der darauffolgenden Diskuſſion wurde be
ſonders die Entſtehung und der Verlauf der Minima behandelt.

Sodann legte Herr Prof. Dr. Gebhardt eine Publi-
kation von Prof. Dr. Jäkel-Greifswald vor betreffend neue
Wirbeltier, beſonders Placodermenfunde in der Nähe von Wil
dungen.

Herr Dr. Wangerin gab dann zunächſt eine Reihe von
Neuerſcheinungen der botaniſchen Literatur bekannt und ſprach
ſodann über die Vorbereitung für die geplante Herausgabe einer
Phanerogamen- und Kryptogamenflora desVereinsgebietes. Es beſteht gerade hinſichtlich des zen
tralen Mitteldeutſchlands eine empfindliche Lücke in der floriſti
ſchen Literatur, da ſeit dem Erſcheinen der klaſſiſchen, aber längſt
veralteten Floren von Garcke und Schönheit keine hinreichend zu
verläſſige und vollſtändige dem derzeitigen Stand der Wiſſenſchaft
entſprechende Geſamtbearbeitung des durch die floriſtiſche Durch
forſchung zuſammengebrachten Materials erſchienen iſt.

Zum Schluß demonſtrierte Dr. Bath lebende, aus einer
nordamerikaniſchen Schmetterlingspuppe geſchlüpfte Schlupf
weſpen (Chalcididen), die durch ihre ſtark verdickten Hinter
ſchenkel zum Springen befähigt ſind und ſich dadurch von der
Mehrzahl unſerer heimiſchen Arten unterſcheiden.

KunſtgewerbeVerein. Dienstag, den 5. März, veranſtaltet de
KunſtgewerbeVerein einen Vortrag mit Lichtbildern, den Herr Profeſſor
Dr. Loubier aus Berlin über „Die neueren Verfahren des Bilddrucks“
halten wird. Mit dem Vortrag wird eine intereſſante Ausſtellung ver

bunden ſein, in welcher moderne Reproduktionen vorgeführt werden
Bei der außerordentlichen Verbreitung des Bilddrucks in neuerer Zeit
dürfte der Vortrag allgemeines Intereſſe e Einen Teil der
Reproduktionen hat die bekannte hieſige erlagsbuchhandlung von
Knapp in liebenswürdiger Weiſe zur Verfügung geſtellt.

Thüringiſch ſächſiſcher Geſchichts- und Altertumsverein.
Am Dienstag, den 5. März, abends 8 Uhr, findet im Evangeliſchen
Vereinshaus (Hotel Kronprinz) eine Sitzung ſtatt. Vorträge werden
halten Herr Profeſſor C. Könnecke: „Zum Gedächtnis Paul
Gerhardts“ und Herr Geheimrat Profeſſor Dr. Her tzberg:
„Blücher in Lübeck (1806)*.

Gewerkverein der Heimarbeiterinnen. Am Mittwoch, den
6. d. Mts., abends 8 Uhr ſindet eine Verſammlung der Nord Gruppe
Albrechtſtr. 27 ſtatt. Am Mittwoch, den 13. d. Mts., Verſammlung
der Süd Gruppe Torſtr. 13/14.

Hoteldieb. Jn einem Hotel in der Leipzigerſtraße nahm
dieſer Tage ein etwa 30 Jahre alter Mann, der ſich Gärtner Müller
aus Plauen nannte, ein Zimmer. Am anderen Morgen war der Gaſt
ve ſchwunden, mit ihm aber auch ein Oberbett. Der Dieb hatte blonden
Schnurrbart und blondes Haar er trug einen grauen Ueberzieher.

Der ſchwere Bauunfall auf dem
„Volkshaus“ Neubau vor der Strafkammer.

(Schluß.)

-1. Halle, den 2. März.
Nach Anſicht des Landesbauinſpektors Jllert ſollen ſich aus

falſch angebrachter Sparſamkeit in Lingeslebens Baubetriebe Ge-
wohnheiten entwickelt haben, die nicht zuläſſig erſcheinen. Hierfür
ſei nur er ſelbſt als erſter Betriebsleiter verantwortlich zu
machen. Lingesleben gibt ſelbſt zu, daß er in dem unteren Gerüſt
Fehler entdeckt und den Polier darauf aufmerkſam gemacht habe.
Nach Anſicht des Sachverſtändigen Pfeiffer ſind für den Unfall
auch die Benutzer der oberſten Rüſtung mitverantwortlich zu
machen, denn nach der Bauvorſchrift ſind auch die übrigen Bau
arbeiter angewieſen, ſich von der Haltbarkeit des von ihnen be-
nutzten Gerüſtes ſorgfältig zu vergewiſſern.

Auf Antrag des Staatsanwaltes wurde als Bauſachver-
ſtändiger auch noch der im Gerichtsſaal anweſende techniſche Be
amte der Magdeburger Bauberufsgenoſſenſchaft, Kummer ver-
nommen. Auch er tadelte das Gerüſt als reich an Fehlern, be
treffs deren er auch dem Bautechniker Mehnert den Vorwurf der
Mitſchuld nicht erſparen könne, weil dieſer ſich nicht genügend um
den Gerüſtbau gekümmert habe. Der Staatsanwalt fand ſämt-
liche Angeklagte der fahrläſſigen Pflichtverletzung ſchuldig. Wegen
der durch ihre Schuld veranlaßten ſchweren Unglücksfälle bean-
tragte er gegen die drei Maurergeſellen Ohme, Brenner und
Köllner je drei Monate Gefängnis, gegen den Polier Hache neun
Monate, gegen den Bautechniker Mehnert und gegen den Maurer-
meiſter Lingesleben je drei Monate. Auch der Gerichtshof ſah
bei ſämtlichen Angeklagten fahrläſſiges Verſchulden als erwieſen
an. Jn erſter Linie ſei der Polier Hache als unmittelbarer Bau-
leiter verantwortlich zu machen. Er habe unbedingt den Gerüſt-
bau genau im einzelnen nachſehen müſſen und nicht bloß obenhin
auf ſeine Haltbarkeit prüfen dürfen. Nächſt dem Polier trage die
Hauptverantwortung für den Unfall der Bautechniker Mehnert.
Er habe das Gerüſt von unten auf entſtehen ſehen und daher bei
genügender Aufmerkſamkeit die fehlerhaften Einzelheiten ent
decken und verbeſſern laſſen müſſen. Der Maurermeiſter Linges-
leben habe ſich wohl auf Mehnert als ſeinen verantwortlichen
Stellvertreter verlaſſen dürfen. Wenn er aber 14 Tage vor dem
Unfall das Fehlen der Querverſtrebung wahrgenommen habe, ſo
hätte er ſich da nicht mit einer kurzen Bemerkung an den Polier
begnügen dürfen, ſondern Mehnert in Kenntnis ſetzen und mit
Abſtellung der gerügten Mängel beauftragen müſſen. Daß er das
unterlaſſen habe, müſſe das Gericht als durchaus lax bezeichnen.
Die hauptſächlichen Urſachen des Gerüſtzuſammenbruchs ſehe das
Gericht in der Verwendung zweier zu kurzer Längsbalken, die
nachher abrutſchten, ferner im Fehlen der Querverſtrebung ſowie
des Bohlenbelags auf der unteren Rüſtung. Dieſe Mängel hätten
auch die drei Maurergeſellen mit erkennen müſſen, inſonderheit
mußten ſie wiſſen, daß ſie ſo kurze Balken nicht verwenden
durften, ſelbſt wenn ihre von Hache beſtrittene Behauptung, der
Polier habe ihnen die Verwendung ausdrücklich befohlen, wahr
ſein ſollte. Jnſofern trügen alſo auch die drei Geſellen einen
Teil der Schuld. Gegen den Maurerpolier erkannte das Gericht
auf fünf Monate, gegen den Bautechniker auf zwei Monate, gegen
den Maurermeiſter auf zwei Wochen und gegen die drei Maurer-
geſellen auf je einen Monat Gefängnis.

Waſſerſtände. (Letzte amtliche Nachrichten.
Saale: Halle 2,58, Trotha 3,48, Alsleben 3,24 Bern

burg 2,72, Calbe, Oberpegel 2,14, Calbe, Unterpegel 2,60.
Unſtrut: Straußfurt 3,00. Moldau: Budweis 0,18,
Prag 0,85. Havel: Brandenburg, Oberpegel 2,48, Branden-
burg, Unterpegel 2,11, Rathenow, Oberpegel 1,98, Rathenow,
Untervegel 1,64, Havelberg 3,24. Elbe: Pardubitz 0,40,
Brandeis 0,45, Melnik 0,42, Leitmeritz 0,16, Außig 0,81,
Dresden 0,59, Torgau 1,64, Wittenberg 2 73, Roßlau

2,39, Aken 2,64. Barby 2,90, Magdeburg 2,48, Tanger
münde 3,35, Wittenberge 3,22 Lenzen 3,40, Dömitz 2,80,
Darchau 2,45, Lauenburg 2,81.

Stores PortièrenVitragen Cantonnièren
Tüll- u. Spachtel- Diwandecken

Borten VorlagenTischdecken Fellteppiche
Fenstermäntel Schlafdecken

Gardinen -Reste, zurückgesetzte Portièren und Teppiche m älteren Hustern aussergewöhnlieh billig.

C. Weddy-Pönicke,
Parterre, I., II. und III. Ftage. Elektrische Personen-Fahrstünhle.

allen Preislagen.
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